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Schriftleitung und Mee 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugsprels bei den 
tatierl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3.25 Mk. monatlich 1,09 Mk ohne Juſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, viertelfährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus 
’ monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 


— (&yorner Pen) 
» Thorn, Freitag den J. Januar 018. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und } 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
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ſoliden Anzeigendermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme In ber 
Geſchäftsſteſle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für bie Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſöndern an die Schriſtleitung oder Ceſckäftsſtelle zu rig ten. — Bei Eintendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Ma 


4155 Breſt⸗Litowsk. 

Zufammenkunft der Reichstags⸗ Parteiführer. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, hatte Uns 
terſtaatsſekretär von dem Busſche geſtern Abend 
die Führer der Reichstagsparteien zu einer Bes 
ſprechung zu ſich gebeten. In dieſer Zuſammenkunft 
machte Herr von dem Busſche Mitteilungen über 
die Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk und zwar über 
unfer Verhältnis zur Ukraine und die Unterhand⸗ 


kungen unfer Vertreter mit deren Delegierten, 


a Noch ein Beruhigungsverſuch. 

Mit den in den letzten Tagen veröffentlichten 
amtlichen und nichtamtlichen Beruhigungsverſuchen 
beginnt es bald des Guten zuviel zu werden. 
Heute verbreitet die „Germania“ wieder folgende 
Erklärung, die ihr von „zuſtändiger parlamenta⸗ 


riſcher Seite“ zugegangen iſt: Die Offentlichkeit 


wurde in den letzten Tagen lebhaft beunruhigt durch 


den Umlauf von Gerüchten, die zum Teil durch die 


Preſſe in ſenſationeller Weiſe aufgebauſcht wurden 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 10. Januar. (W.⸗T.⸗B.). 
. Großes Hauptquartier, 10. Januar 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Südöſtlich von en am Nachmittag lebhafte Artilleriekämpfe. 


lich non Zandvoorde 


Weſt⸗ 


cheiterte ein ſtarker nächtlicher Erkundungsvorſtoß der 


Engländer. An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit gering. 


Im Dezember beträgt der Verluſt der feindlichen Luftſtreitkräfte an den 
deutſchen Fronten 9 Feſſelballons und 119 Flugzeuge, von denen 47 hinter 


unſeren Linien, die übrigen jenſeits 


der gegneriſchen Stellungen erkennbar 


abgeſtürzt ſind. Wir haben im ganzen 82 Flugzeuge und zwei Feſſelballons 


verloren. 


Nichts Neues. 


Sſtlicher Arlegsſchauplatz: 


Mazedoniſche und italieniſche Front: 


Die Lage iſt unverändert. 


und deren Grundlage ſich nachträglich als nicht 


ſtichhaltig herausgeſtellt hat. Wir können demge⸗ 
genüber ſowie für zukünftige ähnliche Verſuche nur 
die Mahnung ausſprechen: Nerven behalten! Die 
Sffentlichkeit und die Preſſe mögen das Beiſpiel 
des Hauptausſchuſſes nachahmen, der die Erör⸗ 
terung der politiſchen Fragen zurückgeſtellt hat, bis 
eine größere Klärung eingetreten iſt. Es erſcheint 
ſehr unnötig und höchſt nachteilig, neue innere 
Spannungen. zu ſchaffen oder beſtehende zu beſtimm⸗ 
ten politiſchen Zwecken verſchärfen zu wollen. 
Für die Zentrumsfraktion des Reichstages beſteht 
nach wie vor keine Veranlaſſung, in ihrem Ver⸗ 
trauen zur Reichsleitung eine Anderung eintreten 
zu laſſen. 
„Unerſchütterliche Ausdauer bis zum vollen 
Sicherungsfrieden!“ 

Der König von Sachſen antwortete auf eine 
ihm zugegangene drahtloſe Verſtcherung, daß das 
fächfiſche Vogtland entſchloſſen ſei, die jetzt beſon⸗ 
ders drückende Kriegslaſt mit unerſchütterlicher 
Ausdauer bis zum vollen Sicherungsfrieden zu 
tragen, Folgendes: Ich bin überzeugt, daß dies 
der Wille der Mehrheit unſeres deutſchen Volkes 
ist, und habe die feſte Zuverſicht, daß der Kaiſer, 
geſtützt auf die ungeſchwächte Kraft unferes Heeres, 
nur einem ehrenvollen Frieden ſeine Zuſtimmung 
geben wird, daß das friedliche Gedeihen unſeres 
Vaterlandes gegen alle ſtörenden Einflüͤſſe ſicher⸗ 
geſtellt wird. : 


Die Zuversicht ber ruſſſchen Unterhündler. 


Oberſt Focke, einer der ruſſiſchen Friedensunter⸗ 


Händler in Breſt⸗Litowsk, ſagte laut „Berl. 
Lokalanz.“ während ſeines Aufenthaltes in Peters⸗ 
burg: Die Mitglieder der Delegation gingen nicht 
nur als Unterhändler, ſondern auch als Kaufleute 
nach Breſt⸗Litowsk, die unter Umſtänden viel for⸗ 
dern müßten, um etwas zu erreichen. Die Form der 
Verhandlungen mit den Vertretern des Vierbundes 
über den Abſchluß des Waffenſtillſtandes gibt uns, 
fo fol er gejagt haben, die Aberzeugung, daß 
Deutſchland ſicherlich einen ehrenvollen Frieden mit 
uns ſchließen will, wie ſehr die ruſſiſche Preſſe auch 
die Verhandlungen über den Waffenſtillſtand kri⸗ 
kiſteren mů ge. i 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: i 
| Berlin, 9. Januar, abends. 
Bon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
8. Januar abends > In der Champagne 
ſchlugen wir einen feindlichen Verſuch auf einen 


unſerer kleinen Poſten öftlih vom Pöhlberg ab. 


iemlich lebhafter Artilleriekampf in den Ab⸗ 
nitten von Avocourt und Bezonvaux. In der 


Woeyre in der Gegend nördlich von Seicheprey 


führten wir einen großen vollkommen geglückten 


Der Erſte General- Ouartiermeiſter: Ludendarff. 


* 


Head ? 
Wine, 


Handſtreich aus. Unfere Abteilungen drangen 
auf einer Front von etwa 1500 Metern in die 
deuiſche Stellung ein, deren Verteidigungsanlagen 
vernichtet und Anterſtände zerſtört wurden. Bes 
fehlsgemäß zogen ſich unſere Truppen ſodaun mit 
etwa 150 Gefangenen und einer Anzahl Maſchinen⸗ 
ewehre und Bombenwerfer in ihre Linien zurück. 
Im Ober⸗Elſaß Tätigkeit der beiden Artillerien 
am Rhone —Rhein⸗Kanal. 2 N 
Belgiſcher Bericht: Der 7. und 8. Januar waren 
durch Zerſtreuungsfeuer von mittlerer Heftigkeit 
auf die Gegend von Ramscapelle, Pervyſe, St. 
Ae e Udecapelle und Nieucapelle gekenn⸗ 
1 ndererſeits waren unfere Gräben im 
bſchnitt von Dixmuide während zweier Tage das 
iel ziemlich IH ger Beſchießungen, auf die unſere 
atterien kräftig erwiderten. Heute Nachmittag 
beſchoſſen die Deutſchen ziemlich heftig mit Ge⸗ 
chützen die Gegend von Bixſchoote und Luyghem. 
Unſere Artillerie erwiderte durch Feuer auf die 
feindlichen Verteidigungsanlagen. 5 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 8. Januar 
abends lautet: Heute am frühen Morgen gelang 
es dem Feinde, durch einen örtlichen Angriff mit 
Unterſiützung von Flammenwerfern in unſeren 
Gräben öſtlich von Bullecourt Fuß zu faſſen. Ein 
Gegenangriff unſerer Truppen war völlig erfolg⸗ 
reich und ſtellte unſere Linien wieder her. 18 Ge 
fangene blieben in unſeren Händen. Feindliche 
Artillerie war während des Tages öſtlich und ſüd⸗ 
öſtlich von Mpern tätig. 

Flugweſen: Am 7. . war infolge dichten 
Nebels und Regens ſehr wenig Tätigkeit in der 
Luft möglich. Nach Dunkelwerden wurde es kurze 
Zeit gutes Wetter. Während dieſer Zeit warfen 
unſere Flugzeuge Bomben auf die Bahnhöfe 
Roulers und Courtrai. ER 


Die fruchtloſen engliſch⸗franzöfichen Angriffe. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 9. Ja⸗ 
nuar: Am 8. Januar verſuchten an der Weſtfront 
Engländer und Franzoſen mit ſtärkeren Kräften 
ſich Erkundungsergebniſſe zu verſchaffen, die ihnen 
bei den Patrouillengefechten der Vortage verſagt 
Nite waren. Sie holten ſich überall ſchwere 

lutige Schlappen. In Flandern, wo das Gefechts⸗ 
gelände und ſelbſt die Zugangswege viele Kilo⸗ 
meter weit hinter der engliſchen Front ſich infolge 
des Winterwetters in völlig troſtloſem Zuſtande 
befinden, verſuchten hinter heftigen Feuerwellen 
ſtarke engliſche Abteilungen ſich durch den zähen 
Schlamm gegen den Südrand des Houthoulfter 
Waldes vorzuarbeiten, während mehrere englische 
Kompagnien an der Bahn Boeſinghe—Staden an⸗ 
griffen. Die nur langſam durch das Trichterfeld 
vorkommenden dichten engliſchen Sturmwellen 
faßte unſer vernichtendes Sperr⸗ und Abwehrfeuer 
und ließ nur Teile von ihnen an der Bahn 


Boeſinghe—Staden bis an unfere Linien heran⸗ 


kommen, wo ſie im Nahkampfe blutig abgewieſen 
wurden. Die Franzoſen ſchritten ihrerſeits weſtlich 
Flirey und aus dem dort gelegenen Walde heraus 
um 4 Uhr 15 nachmittags nach einviertelſtündiger 
ſtärkſter Feuervorbereitung mit ſtarken Kräften 
zum Angriff gegen unſere Stellungen. Der anfangs 
eingedrungene Feind wurde in erbitterten bis jpat 
in der Nacht andauernden Nahkämpfen und in 
kräftigen Gegenſtößen unter beſonders hohen Feind⸗ 
verluſten hinausgeworfen. Sämtliche Gräben ſind 
reſtlos in unſerer Hand. 


Auch im Sundgau, wo am frühen Morgen des 
8. ſtarkes feindliches Minenfeuer auf unſere Stel⸗ 


lungen weſtlich Müchaufen eingeſetzt hatte, wurden 
vorfühlende feindliche Patrouillen vertrieben. 
Eigene Aufklärungstätigkeit brachte an vielen Stel⸗ 
len der Front das gewünſchte Ergebnis ſowie zahl⸗ 
reiche Gefangene und Beute ein. Während unſere 
Artillerte mit Erfolg feindliche Anſammlungen und 
Verkehr hinter der Front ſowie Munitiofs⸗ und 
Matertaliendepots beſchoß belegten unſere Bom⸗ 
1 8 0 5 mehrfach feindliche Barackenlager 
fowie die Stadt Dünkirchen mit Bomben und konn⸗ 
ten an Bränden und Exploſionen gute Wirkung 
feſtſtellen. 0 fer : 


Der italienifhe Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. Januar meldet vom: 
italienſſchen Kriegsſchauplatze: 
Infolge ungünſtiger Sichtverhältniſſe blieb die 
i auf einzelne Feuerüberfälle be⸗ 
ränkt. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeres bericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
8. Januar lautet: nee und ſchlechtes Wetter 


1 


verminderte die Kampftätigkeit auf ein geringes 


Maß. Nur im Oſtabſchnitt der Hochfläche von 
Aſiago und in den Gegenden des Monte Tomba 
des Monfenera und des Montello Artillerieunter⸗ 
nehmungen von einiger Lebhaftigkeit. Nördlich des 
Monte Lemerle machten unſere Erkundungsabtei⸗ 
lungen einige Gefangene. N : 


In Erwartung der deulſchen Offenftve. 


Der „Berl. Lokalanz“ meldet aus Kopenhagen: 
Während der letzten ft 
und franzöſiſche Preſſe mit Spannung erfüllt in 
der Erwartung der angeblich bevorſtehenden deut⸗ 
ſchen Rieſenoffenſive. Der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ in Frankreich ſagt, daß die 
Deutſchen offenbar hinter der Front groſſe Vorbe⸗ 
reitungen troffen. Die Engländer und Franzoſen 
8 . aber auch nicht mit den Händen in dem 

0 5 5 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien von 9. Januar ge⸗ 


meldet: 5 
Sſtlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenſtillſtand. 


Säuberung Eſthlands von ruſſiſchen Truppen. 


Das Stockholmer A Bureau teilt dem 
Vertreter des „Molffihen Telegraphen⸗Bureaus“ 
mit: Nachdem die ſyſtematiſche Verheerung Ef 
lands durch Truppenverbände der regulären ruf⸗ 
ſiſchen Armee trotz zahlreicher Vorſtellungen bei den 
ruſſiſchen Behörden nicht aufhörte und alle zivilen 
Maßnahmen der ſthniſchen Behörden und der Be⸗ 
völkerung ſowie ein offizieller Appell des eſthniſchen 
Landtages an die verbündeten Regierungen von 
England, Frankreich, Amerika und Belgien erfolg⸗ 
los geblieben waren, ſah ſich die eſthniſche Armee⸗ 
leitung zur Entſendung einer Strafexpedition ver⸗ 


nuſkripte nur zurückgeschickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigef 


der Weltkrieg. 


ochen 5 die ganze engliſche 


Auf einer ſeiner damaligen Faß 


ügt iſt. 


een 


4 Daraufhin haben eſthniſche Truppenteile, 
welche von Reval in Wie de Narva vor⸗ 
gingen, plündernde ruſſiſche Truppen getroffen, 
geſtellt und geschlagen. Die eſthniſchen Verkuſts 
an Toten und Verwundeten find gering. Die Säu⸗ 
178 Eſthlands von ruſſiſchen Truppen ſchreitet 
or 57400 

Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


6. Januar: ö 
Mazedoniſche Front: 

Weſtlich vom Prespa⸗See beſchoß unſere Artil⸗ 
lerie erfolgreich feindliche Reſerven. An verſchie⸗ 
denen Punkten der übrigen Front, beſonders in der 
Umgebung von Bitolia, Artillerietätigkeit mit Uns 
terbrechungen. Im Vardar⸗Tale lebhafte Flieger⸗ 
tätigkeit. ; 


Das Saloniki⸗Unternehmen wird fortgeſetzt. 


Der „Eooner Nrogrös“ berichtet: Clemencean 
teilte am Montag den Parteiführern mit, daß das 
Saloniki⸗ Unternehmen fortgeſetzt werde N 


Der türkiſche Krieg. 


Tuürkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
9. Januar lautet: Generalſtabsbericht: Außer N 
Patrouillentätigkeit nur leb W gegen un ⸗ 
ſern Küſtonabſchnitt. Sonſt keine Ereigniſſe. 


* K 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Trefflich durchgeführte Angriffe brachten einem 
unſerer erfolgreichſten U⸗Bootskommandanten, 
Kapitänleutnant Steinbrinck, im Weſtausgang des 
Armelkanals einen Erfolg von 
5 27090 Brutto⸗Negiſtertonnen 
ern. * 

Von den 6 zum größten Teil bewaffneten 
Dampfern wurden drei große tiefbeladene aus 
einem durch Zerſtörer, Fiſchdampfer, Luftſchiffe und 
Flugzeuge beſonders ſtark geſicherten Geleltzug her⸗ 
ausgeſchoſſen. Art und Stärke der Sicherung laſſen 
darauf ſchließen, daß es ſich um Schiffe mit ganz 
beſonders wertvoller Ladung handelte. Einer 
dieſer Dampfer war vom Einheitstyp, und min⸗ 
deſtens 5000 Tonnen groß. 2 5 
Unter den übrigen verſenkten Schiffen befand 
ſich der braſilianiſche (nach Angabe der Beſatzung 
engliſche) bewaffnete Dampfer „Teara“ (3324 Ton⸗ 
nen). Außer den 6 Dampern wurde ein Vollſchiff 
von mindeſtens 1500 Tonnen vernichtet. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


15 Kapitänleutnant Steinbrink. 


Wiederum findet der Name des Kapitänfent 
fiat Steinbrinck lobend Erwähnung im Admiral⸗ 
absbert 
Otto Gieinbrtuc tit derſelbe, der unter ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen am 28. Juli v. Is. den eng⸗ 
liſchen Kreuzer „Ariadne verſenkte und der ſchon 
im März 1916 für feine ſchneidigen Unternehmun⸗ 
en in von Sperren, Minen und ce nber 
ſtark verteidigten Gewäſſern des engliſchen Landes 
mit dem Pour le Mertte ng wurde, 

rten hat er allein 

22 Fahrzeuge mit 14005 Br. R-T., darunter 17 
1 
ſchiffe, verſenkt. Daß er auch gegen ſtark geſt 
Geleitzüge 1 Erfolge . 
hat der Den ge Bericht ſchlagend bewieſen. 


Ein holländiſch⸗engliſcher Zwiſchenfall. 


„Nieuwe Courant“ meldet einen Zwiſ ienfa 
der ſich bei der Heimreiſe des neulich in Holland 


r 


elommenen Kriegsſchiſſes „Tromp“ auf dem AL. 


an 
Atlantiſchen Ozean ereignete. Darnach iſt 


„Tromp“ trotz des Befehls 


gefahren, worauf der Engländer einen Warnun 
ſchuß abgab und ſein Signal wiederholte. Deſſen 


ungeachtet ſetzte das holländiſche Schiff die Fahrt 1 


fort und fignalifierte zurück, ob denn der Engländer 
nicht wiſſe, daß er es mit einem Ne 
Kriegsſchiff zu tun habe. Der Engländer ante‘ 
wortete, er wiſſe das wohl; äber „Tromp“ müſſe 


trotzdem ſtoppen, da er Paſſagiere an Bord habe. 

Hierauf fignaliſierre „Tromp“ kurz und bündig: 
Klar zum Gefecht! Der Engländer wußte offenbar 
nicht, was er darauf antworten jolle, Der Zwiſchen⸗ 


taften und Frankreich beſtimmte ae A 


his des Kommandanten 
eines engliſchen Kriegsſchiffes, zu ſtoppen, weiter ⸗ 
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fall wurde in einer geheimen Sitzung der Zweiten 
Kammer, die bald nach Ankunft des „Tromp“ ab⸗ 
gehalten wurde, zur Sprache gebracht. 

Das Korreſpondenzbureau erfährt von durchaus 
zuperläſſiger Seite, daß die Meldung des Delft⸗ 
ſchen Courant“ über den Zwiſchenfall mit dem nie⸗ 
derländiſchen Kriegsſchiff „Tromp“ unrichtig ist. 


—— 


Politiſche Tagesſchau. 

Vergeltung gegen Frankreich. 
aut Mitteilung des Generalquartiermeiſters 
werden als Vergeltungsmaßregel gegen die völ⸗ 
kerrechtswidrige Zurückhaltung der e 
Eaß⸗Lothringer in Frankreich ab 6. Januar 
1878 600 angeſehene Franzoſen nach Rußland 
und in einigen Tagen 400 angeſehene Franzö⸗ 
fiunen nach dem Lager Holzminden abbefördert. 


Beſuche und Empfänge des polniſchen Regent⸗ 
ſchaftsrates. 


Im Laufe des Dienstags machte der Regent- 
ſchaftsrat mit dem Miniſterpräſidenten und dem 


Chef des Zivilkabinetts Prälaten Ehelmicki eine befr 


Reihe von Beſuchen, und zwar beim Reichskanz⸗ 
ler, beim Miniſter des königlichen Hauſes Gra⸗ 
fen Eulenburg, beim Doyen des diplomatiſchen 
Korps, dem ſpaniſchen Botſchafter, ferner beim 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und türkiſchen Botſchafter, 
beim bulgariſchen Gefandten und bei der Ge⸗ 
mahlin des Warſchauer Generalgouverneurs 
Frau von Beſeler. Nachmittags fand eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Reichskanzler ſtatt, über deren 
Verlauf die polniſchen Herren ſehr zufrieden ſind. 
Abends fand ein großer Empfang beim Reichs⸗ 
kanzler ſtatt, der über drei Stunden dauerte. 
Anweſend waren u. a. die preußiſchen Miniſter 
Friedberg und Drews, die Staatsſekretäre und 
Unterſtaatsſetretäre Wallraff, von dem Busſche, 
Lewald, von Radowitz, Graf Hutten⸗Czapski, der 
bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld und der 
Kommiſſar bei der Warſchauer Regierung Graf 
Lerchenfeld. Donnerstag früh empfingen die 
Herren eine Abordnung der polniſchen Fraktion 
des deutſchen Neihstags. In ihrem Namen 
ſprachen Fraktionsvorſitzer Fürſt Ferdinand Ra d⸗ 


ziw ill. Er drückte feine herzliche Freude dar⸗ 


über aus, daß er die Gelegenheit habe, die Ver⸗ 
treter der polniſchen Krone und Regierung zu 
begrüßen und ſprach ſeine brüderlichen Gefühle 
und Glückwünſche aus. In gleicher Weiſe ant⸗ 
wortete der Erzbiſchof Kakowski, worauf die 
Herren die polniſchen Verhältniſſe beſprachen, 
Gegen 12 Uhr ſtattete der Reichskanzler den 
polniſchen Herren einen Beſuch ab. 


Der Führer der ſchweizeriſchen Sozialiſten, 


Nationalrat Platten, reiſte nach Petersburg ab. 


Neue Alltierten⸗Konferenz in Paris. 

„Echo de Paris“ zufolge wird in nächſter 
Zeit eine neue Konferenz der Miniſterpräſidenten 
der Alliterten in Paris unter Clemenceau abge⸗ 
halten werden. 


Regierungskriſe in Spanien ? 

„Dally Telegraph“ meldet aus Madrid vom 
Montag: Der Beſchluß, das Parlament aufzu⸗ 
löſen, den der König vorige Woche unterzeich⸗ 
nete und deſſen Veröffentlichung noch aufgeſcho⸗ 


ben war, iſt rückgängig gemacht worden. Ge⸗ 


rüchtweiſe verlautet, daß eine Regierungskriſe 
bevorſteht. j 
Kerenski vor der Ausweiſung. 

Nach einer Meldung aus Haparanda an 
„Svenska Dagbladet“ bereitet man im Smolni⸗ 
Inſtitut einen Erlaß vor, daß den Rat der 
Volkskommiſſare berechtigt, einzelne Perſonen aus 
dem Lande zu verweiſen, da die überfüllten 


Im feldgrauen Jeruſalem. 
Von Paul Schweder, 


taiferlih osmanischer Kriegsberichterſtatter. 
Nachdruc verboten.) 


Die jüngften Vorgänge an der Sinaifront 
und der Vormarſch der Engländer durch die 
Judawüſte mit dem deutlich erkennbaren Ziel⸗ 
punkt Jeruſalem ſtellen die Stadt Jeruſalem 
in dieſem Augenblick wieder einmal in den 
Mittelpunkt weltgeſchichtlichen Intereſſes. 
Wieder einmal wird um die Stadt der ewigen 
Gegenſätze gekämpft, die Stadt, in der ſich der 
größte Kampf und Sieg der Weltgeſchichte ab⸗ 
geſpielt hat, und die zu allen Zeiten unmittel⸗ 
bar oder doch mittelbar den Anſtoß zu den 
ſchwerwiegendſten religiöfen und politiſchen 
Auseinanderſetzungen gegeben hat. Heute 
ſtehen Kreuz und Halbmond nicht mehr gegen⸗ 
einander, ſondern eng verbrüdert in treuer 
Waffengemeinſchaft. 8 

Von Jeruſalem aus wurden die Opera⸗ 
tionen gegen Englands kolonialen Lebensnerv, 
den Suezkanal, geleitet, und im Verlauf der 
erſten zwei Kriegsjahre wurde von hier aus 


erreicht, daß das ſtolze England um ſeine wich⸗ 


tigſte Verbindung nach Indien und Auſtralien 
zitterte. Hunderttauſende von Menſchen und 
ungezählte Millionen Geldes mußte es zum 
Schutz des Kanals aufbieten und doch erkennen 
lernen, daß die türkiſch⸗arabiſchen Truppen im 
Verein mit der deutſchen und ö5ſterreichiſch⸗ 


Angariſchen Hilfe bis vor kurzem nicht nur das 


ganze egyptiſch⸗engliſche Gebiet auf der Sinai⸗ 
halbinſel feſt in der Hand hielten, ſondern auch 
bis unmittelbar an den Kanal vorſtießen, wäh⸗ 
rend ihre Flieger ſich ſogar weit über den 
Kanal hinaus wagten und ſelbſt das Herz des 
Nillandes, ſeine Hauptſtadt Kairo, bombar⸗ 
dierten. Mit verhältnismäßig geringen Mit⸗ 
teln iſt das alles im Laufe der Kriegsjahre 


Gefangniſfe Mißſtimmung 83 Auf der 
Liſte der auszuweiſenden ſtehen Miljukoff, Ke⸗ 
renski, Sjingareff, Gotz und Tſernoff. 


Die Revifion im Prozeß Suchomlinow 
ſoll nach Stockholmer Meldungen ſchweizer Blüte 
ter zufolge in der erſten Februarwoche beginnen. 


Anerkennung der Akraine durch die Verbands⸗ 
mächte. 


Wie der Parifer „Matin“ berichtet, haben die 
Verbandsmächte die ukrainiſche Regierung aner⸗ 
kannt. Die Entſendung eines franzöſiſchen Bots 
1 nach Kiew wird als bevorſtehend an⸗ 
geſehen. 


Die Frage der japaniſchen Hilfe. 

Laut „Mancheſter Guardian“ hat die aber⸗ 
mals von Frankreich ausgehende Anregung einer 
Verwendung japaniſcher Truppen in Europa in 
der japaniſchen Preſſe durchweg ablehnende 
Aufnahme gefunden. Das Blatt findet dies an 
fi begreiflich, ift aber über die von einigen ja⸗ 
paniſchen Publiziſten geltend gemachten Gründe 
emdet. So ſtellte Profeſſor Shigen von der 
Univerfität Kioto die Frage: Haben die Alliier⸗ 
ten, insbeſondere England und Amerika, ein An⸗ 
recht auf Hilfe von Japan? und antwortete: 
Nicht, bis ſie neben anderen alle Raſſenunter⸗ 
ſchiede beſeitigen. Profeſſor Takuzo ſchreibt: 
Der größte Autokrat der Welt iſt heute nicht 
Kaiſer Wilhelm, ſondern Lloyd George oder 
vielleicht Wilſon und fügte hinzu, Amerika ſei 
der Hauptfeind der japaniſchen Intereſſen. Ein 
gewiſſer Shintaro erkläre, wenn jede unmenſch⸗ 
liche Macht gezüchtigt werden folle, müſſe Japan 
den Alliierten ebenſo den Krieg erklären, wie den 
Mittelmächten, und er ſei nicht nur gegen Trup⸗ 
penſendungen nach Europa, ſondern verlange die 
Zurückziehung der japaniſchen Geſchwader aus 
den europäiſchen Gewäſſern. Generalleutnant 
Horiuchi, der die Operation in Tſingtau geleitet 
hat, erkläre: Man kann kaum ſagen, daß Eng⸗ 
land ſeine ganze Kraft der Durchführung des 
Krieges widmet. Erſt, wenn es feine eigene 

kärke und Hilfsquellen erſchöpft hat, kann es 
Verſtärkungen von Japan erbitten. Außerdem 
äußerte Horiuchi Zweifel, ob die Japaner ſich 
unter den ungünſtigen Verhältniſſen in Europa 
fo ſchlagen würden, wie man es wünſchen müſſe, 
was die Zeitung einigermaßen ſonderbar findet, 
weil Horiuchi für Japan ſchreibe. All das, 
ſagt „Mancheſter Guardian“, iſt für Japans 
Alliierten keine erbauliche Lücke, zwar nicht die 
an ſich vernünftige Entſcheidung, keine Armee 
nach Europa zu ſenden, aber ihre Begründung, 
denn aus ihr ſpricht nicht ganz die Herzlichkeit 
gegenüber einem Bundesgenoſſen in einer ver⸗ 
zweifelt ſchwierigen Lage. Wir behaupten nicht, 
daß dieſer Ton und die Stellungnahme den 
Geiſt der japaniſchen Regierung widerſpiegeln, 
aber ſie geben offenbar einen bedeutenden und 
einflußreichen Teil der öffentlichen Meinung in 
Japan wieder. 

Militäriſches Eingreifen Braſiſiens? 

Wie den Pariſer Blättern aus Rio de Ja⸗ 
neiro gemeldet wird, kündigte der braſilianiſche 
Miniſter des Außeren in einer Erklärung zur 
Verſenkung des Schiffes „Taguary“ die Inter⸗ 
vention Braſiliens in Europa an. 


Deutſches Reich. 
a Berlin, 9. Januar 1918. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
Vormittag den Vortrag des Reichskanzlers und 
den Generalſtabsvortrag. Ferner empfing Se. 
Majeſtät den Fürſten Radolin zur Zurückgabe 
der Orden ſeines verſtorbenen Großvaters. Zur 


Frühſtügstafel bel Ihren Majeſtäten waren "ger 


laden Erzherzog Maximilian von Sſterreich und 
Gemahlin. 

— Der Bundesrat und das preußiſche Staats ⸗ 
miniſterium ſind am Mittwoch zu Sitzungen zu⸗ 
ſammengetreten. } 

— Der Orden „Pour le msrite“ wurde ver⸗ 
liehen den Generalleutnants von Lindzguiſt und 
Wellmann, den Oberſtleutnants von Pawelsz, 
Haſſe und Reinicke, den Majoren Krebs, Stapff 
und von Voß, dem Hauptmann Scholg, dem 
Leutnant Horn und dem Leutnant der Reſerve 
Bongartz. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, 
Rüdlin, hatte in München eine längere Beſpre⸗ 
chung mit dem Verkehrsminiſter von Seidlein. 
Er wurde vom König in längerer Audienz 
empfangen. Dann fand zu feinen Ehren eine 
Hoftafel in der Reſidenz ſtatt. 

— Eine ſchwediſche Offiziers⸗Abordnung unter 
Führung des Regiments⸗Kommandeurs Oberſt 
Ackermann iſt auf Einladung der oberſten Hee⸗ 
resleitung in Berlin eingetroffen und im Hotel 
Adlon abgeſtiegen. Der Kommiſſion gehören 
ferner an: Oberſtleutnant Nygren, Intendant 
Oberſtleutnant Ryrberg, Oberſt von Croneburg, 
Major Ekelöf, Major Rabe und Major Wirgin. 


n Ausland. 


Haparanda, 9. Januar. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg Buchanan iſt mit Familie 
und Gefolge hier eingetroffen und reiſt nach 
Stockholm weiter. f 2 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 8. Januar. (Als Provinziallandtags⸗ 
abgeordneter 10 nicht Landrat von Halem, ſondern 
Regierungsaſſeſſor Frankenbach gewählt worden. 

Lautenburg, 8. Januar. (Die Errichtung einer 
ſtädtiſchen Mittelſchule) hierſelbſt hat jetzt die mini⸗ 
ſterielle- Genehmigung gefunden. Gleichzeitig iſt der 
Stadt zur Unterhaltung dieſes Schulſyſtems ein 
ge Staatszuſchuß von 8000 Mark bewilligt 
worden. 

Marienburg, 8. Januar. (Todesfall. — In den 
Nuheſtand getreten.] Zweiter Bürgermeiſter Arndt 
Sonnabend i 


B fi rf, 15 und 16 Jahre alt. Letzterer 
war mit ſeiner Dienſtherrin, der Beſitzerfrau Beh⸗ 
rendt, mi k unterwegs im nee ſtecken 

eblieben. Die beiden Jungen ſollten von Hauſe 


ilfe holen und waren mit dem 
weiter zu kommen B. f 
Schlitten blieb. Man fand ſpäter die beiden Sun 
gen erfroren auf, während ſich die Pferde wieder 
erholten. Frau Behrendt hat außer einer ſchweren 
Erkältung nennenswerten Schaden nicht davon⸗ 


Pferden bemüht, 


getragen. Bier 4 

3 e 8. Januar. (Die „fleiſchloſe“ 
Stadt.) Unjere Stadt teilt bezüglich der Fleiſch⸗ 
verſorgung das ickſal Danzigs; denn hier gibt 


es wie dort in dieſer Woche kein Fleiſch, da wegen 
des Schnee⸗Anwetters alle nfuhren aus⸗ 
geblieben ſind. ; 

Aus der Provinz Poſen, 7. Januar. (Verbotene 
Kosciuszko⸗Feiern.) Kosciuszkö⸗Feiern, welche vor⸗ 
letzten Sonntag in Kletzko und Kolmar i. 
ſtattfinden ſollten, ſind behördlich verboten worden, 


Punkte verteilen mußten, ſo konnte natur⸗ 
gemäß an einen größeren Feldzug durch die 
Sinaiwüſte gegen Egypten auch nicht in den 
kühnſten Träumen gedacht werden. Es konnte 
ſich vielmehr lediglich darum handeln, den 
Kanal dauernd zu bedrohen und womöglich den 
Verkehr darauf zum Stillſtand zu bringen. 
Heute, nach drei Kriegsjahren, wiſſen wir, daß 
der Zweck dieſes kühnen und waghalſigen 
Unternehmens im weſentlichen erreicht worden 
iſt. Rund 300000 Mann wurden durch die 
unter dem deutſchen Oberſtkommandierenden 
der Sinaifront General Freiherrn Kreß von 
Kreſſenſtein Paſcha aus Nürnberg ſtehenden 


Truppen dauernd im Niltal feſtgehalten, die 


uns ſonſt im Weiten und jetzt an der italieni⸗ 
ſchen Front manchen Verdruß hätten bereiten 
können. Daneben waren die Engländer ge⸗ 
zwungen, nach und nach den ganzen Suezkanal 
entlang gewaltige Feſtungsbauten aufzu⸗ 
führen. Nur mit Hilfe einer zweigleiſigen, 
am Ufer des Mittelländiſchen Meeres entlang 
führenden Eiſenbahn konnten ſie ſich mühſam 
in den letzten zwei Jahren vorwärts taſten, 
und wenn ſie heute mit dieſer Bahn die erſte 
türkiſch⸗arabiſche Linie, die von Birſaba nach 


Gaza führte, erreicht haben und darüber hin⸗ 


aus inzwiſchen faſt bis unter die Tore von 
Jeruſalem vorgeſtoßen ſind, ſo wiſſen wir doch, 
daß ſtarke türkiſche Kräfte ihnen den weiteren 
Vormarſch verlegt haben, und daß auch ihr 


Vorgehen von der Seeſeite aus gefährdet iſt, 


wie das jüngſt gemeldete erfolgreiche Ein⸗ 
greifen deutſcher Unterjeeboote an der paläſti⸗ 
nenſiſchen Küſte beweiſt. 


diesſeits und jenſeits des Suezkanals eine un⸗ 
unterbrochene Verbindung beſteht, iſt den Eng⸗ 
ländern längſt klar geworden, und wie es unter 
den Egyptern ausſieht, zeigen ihnen die Ge⸗ 
ſichter der Muſelmanen im Nildelta, ſobald 
dieſen eine neue engliſche Schlappe an der 
Flandernfront bekannt wird. Daß ihnen auch 
die Beduinen der Sinaiwüſte trotz der jetzigen 
Beſetzung des Landes nicht gewogen ſind, nach⸗ 
dem ſie ſich durch zwei Jahre mit den türkiſchen 
Truppen und ihren deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Verbündeten im beſten Einver⸗ 
nehmen befunden haben, iſt den Engländern 
ebenfalls klar. a 

Selbſtverſtändlich iſt es den Anſeren nicht 
leicht geworden, die Suez⸗ und ſpäter die 
Sinaifront bis jetzt zu halten. Es hat gewal⸗ 
tiger Vorbereitungen und der Anſpannung 
aller Kräfte bedurft, um die Wüſte, den Durſt, 
die Munitions⸗ und Verpflegungsſchwierig⸗ 
keiten bei den zahlreichen Wüſten⸗Expeditionen 
zu bezwingen. Aber ihre Erholung hieß und 
heißt auch heute: Jeruſalem! 

Wie eine mittlere deutſche Garniſon mutet 
die Stadt an. Iſt doch faſt jedes größere ge⸗ 
meinnützige Beſitztum für die Zwecke der hier 
unten operierenden 4. kaiſerlich osmaniſchen 
Armee in Anspruch genommen. Man weiß, 
daß in Friedenszeiten die einzelnen Nationen 
darin wetteiferten, ihre Macht und ihren Ein⸗ 
fluß im heiligen Lande durch großartige 
Kirchen⸗, Klöſter⸗ und Hoſpizbauten zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Namentlich Rußland und 


Frankreich überboten ſich in hervorragenden 


Leiſtungen auf dieſem Gebiete. Erſt in den 


Dazu kommt, daß auch von Tripolitanien letzten Jahren gelang es Deutſchland, durch die 
her Englands Herrſchaft ſtark bedroht wurde Prachtbauten auf dem Slberg, auf der ſoge⸗ 


und noch immer bedroht iſt. 
Kufra bis zum Sudan hin gebietet heute noch 
der Scheich der Senuſſi, und ganz Tripolis und 
Benghaſt find mit Ausnahme weniger Plätze 


Von der Oaſe nannten 


„Dormition“, der Nuheftätte der 


Maria. auf dem Muriſtan und am Damascus⸗ 


tor von ſich reden zu machen. Mit Bewunde⸗ 
rung blickten die Mohammedaner auf die Reg⸗ 


erreicht worden, und da wir in dieſem Welt⸗ von engliſchem und italieniſchem Einfluß ge⸗ ſamkeit der „Alemans“, deren Kaiſer ſich ihnen 


kriege unſere Kräfte über die verſchiedenſten! ſäubert. Daß zwiſchen den Mohammedanern hier gelegentlich der Einweihung der evange⸗ 


1 


während Frau B. auf dem 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Januar. 1917 Eroberung 
von La Curzeau in Rumänien. Anterzeichnung 
der deutſch⸗türkiſchen Verträge betreffend die ſo⸗ 
genannten Kapitulationen. 1916 Erſtürmung der 
montenegriniſchen Höhenſtellungen bei Grahovo 
und Berane. 1913 Zufonmmenbruch der ruſſiſchen 
Offenſiwe ag der Nida. 1906 F Karl von Thelen, 
preußiſcher Eiſenbahnminiſter. 1894 + Wilhelm von 
Freeden, Begründer der deutſchen Seewarte. 1871 
Siegreiche Gefechte der Deutſchen mit Franzosen 
bei La Chapelle und Combron. 1829 f Friedrich 
von Schlegel, hervorragender deutſcher Literatur⸗ 
hiſtoriker und Dichter. 8 


Thorn, 10. Januar 1918. 


— Auf dem Felde der Ehrege fallen) 
find aus unſerem Oſten: Untersſſizier Artur 
0 (Feldart. 71) aus Leſſen, Kreis Graudenz; 

Get malen Guſtav Stoyte (Inf. 59) aus 
Goßlershauſen, Kreis Strasburg. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. R. und Kompagnie⸗ 
führer Hans Natter aus Rieſenwalde bei 

Nieſenburg: Unteroffizier Georg Neugebauer, 
Sohn der Witwe N. in Bromberg, unter gleich⸗ 
zeitiger Verleihung der öſterreichiſchen Tapferkeits⸗ 
medaille. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Kanonier Goy, 
jüngſter San des Nachtwächters G. in 5 98 
Landkreis Thorn; Grenadier Otto Maro el 
(Gren. 5), Sohn des Beſitzers M. in Schwarzbruch, 
Landkreis Thorn; Musketier Wladislaus D o m= 
brows ki aus Villiſaß, Kreis Culm; Musketier 

Georg Flakowski (Inf. 176). 

Das Eiſerne Kreuz am weiß ⸗ſchwarzen Bande 
iſt dem Oberzahlmeiſter Albrecht (Inf. 141, 
Graudenz) verliehen worden. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hikfe) haben erhalten: Frau Pfarrer Zimmer 
in Danzig, Vorſitzerin des Verbandes der Landw. 
Hausfrauenvereine der Provinz Weſtpreußen; Ober⸗ 
kademeiſter Pipjorra in Podgorz. 

— (Bezirkseiſenbahnrats⸗Sitzung.) 
Die nächſte ordentliche Sitzung des Vezirkseiſen⸗ 
bahnrats für die Direktionsbezirkte Bromberg, 
Danzig und Königsberg findet am 20. März in 
Bromberg ſtatt. 3 

— (Der Fernſprechverkehr) ſowie der 

Telegrammverkehr bei der Juſtiz ſollen während 
der Kriegszeit auf das Notwendige eingeſchränkt 
werden, um die Leitungen zu entlaſten. Es handelt 
ſich hierbei um den Fernverkehr, nicht um den Orts⸗ 
verkehr. Ein Erlaß des Juſtizminiſters ordnet die 
gedachten Beſchränkungen an. 
— (Evangelijde Kinderfürſorge.) 
Daß die evangeliſche Kirche auch auf 3 0 in un⸗ 
ſeren Tagen ſo beſonders wichtigen Gebiete groß⸗ 
zügige Arbeit leiſtet, zeigt eine vom ev. Erziehungs⸗ 
amt der Inneren Miſſion kürzlich herausgegebene 
Statiſtik über die Kinderfürſorge durch die evange⸗ 
liſchen Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer. Danach ſind 
gegenwärtig nicht weniger als 3743 Diakoniſſen an 
204 855 Kindern in 3093 Pflegeſtätten tätig. Und 
zwar find es 2349 Klein⸗Kinderſchulen, Kinder⸗ 
gärten und Bewahranſtalten, 89 Kinderheime, 247 
Krippen und Säuglin 5:$ürjorgeanftalten, 117 Kin⸗ 
derhorte, 260 Näh⸗ un 
ſtätten für heimatloſe 
evangeliſchen Schweſtern 


Nader und 32 Heimat- 
inder, in denen unſere 
arbeiten. 
(Aufklärung ber Schweine⸗ 
ablieferungen und Hausſchlachtun⸗ 
bie Die Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Weſtpreußen teilt uns mit, daß nach 
Anſicht des Herrn Staatskommiſſars für Volks⸗ 
ernährung die allgemeine wirtſchaftliche Lage mit 
zwingender Notwendigkeit eine ſchleunige Berringe- 
rung der Schweinebeſtände erforderlich macht, wo⸗ 
rauf die zuſtändigen Stellen mit allem Nachdruck 
hinzuwirken haben. Die e e für 
die Provinz Weſtpreußen hat deshalb angeordnet, 


P. daß bis ſpäteſtens Ende Januar d. Is. rund 55 000 


Schweine im Durchſchnittsgewicht von 60 Kilos 


liſchen Erlöſerkirche in Jeruſalem in majeſtäti⸗ 
ſchem Prunk zeigte. Von dieſem Zeitpunkt ab 
begann der Ruhm der Franzoſen ſichtbar zu er⸗ 
blaſſen. Schon früher hatte Kaiſer Friedrich 
als damaliger deutſcher Kronprinz im Jahre 
1869 die heiligen Stätten beſucht und die 
Herzen der Türken derartig gewonnen, daß der 
damalige Sultan Abdul Aſis der Krone 
Preußen das Grundſtück auf dem Muriſtan 
ſchenkte, auf dem ſpäter die Erlöſerkirche er⸗ 
richtet wurde. . 

Tauſende deutſcher Soldaten find in den 
letzten zwei Jahren durch die alten Tore Jeru⸗ 
ſalems gezogen, und das Anſehen, das der 
deutſche Name ſchon durch die vollendete Arbeit 
und den Gewerbefleiß der zahlreichen deutſchen, 
vor allem württembergiſchen, Koloniſten beſaß, 
iſt durch ihr Erſcheinen und Verhalten noch 
verſtärkt worden. Wie überall, jo hat ſich auch 
hier ihrem Schneid, ihrer ruhigen Sicherheit 
und vor allem ihrem Kampfesmut und ihrer 
deutſchen Fröhlichkeit niemand entziehen kön⸗ 
nen. Stets waren ihre Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften Gäſte der deutſchen Kolonien und 
Pfleglinge des verdienſtvollen deutſchen Kon⸗ 
ſuls Dr. Brode, ſodaß gewiß jeder von ihnen 
nach dem Kriege gern an das feldgraue Jeru⸗ 
ſalem zurückdenken wird. Umjo freudiger klingt 
in den Straßen Jeruſalems der friſche Militär⸗ 
marſch mit dem untergelegten alten Choral: 
„Tochter Zions, freue dich!“, der die in der 
Wüſte abgelöſten Truppen beim Marſch ins 
Nuhequartier geleitet. Fröhliche Erinnerungen 
an die Zeit, da ſie noch auf der Schulbank von 
Salem und ſeinen ſtolzen Zinnen träumten, 
ziehen dann durch die Seele unſerer Feld⸗ 
grauen, die mit den Siegesmeldungen der vene⸗ 
tiſchen Ebene neue Hoffnungen für einen bal⸗ 
digen ſiegreichen Frieden wieder mit hinaus⸗ 
nehmen in das tägliche Einerlei der fremden 
1 8 


weil derartige Rosciuszto⸗Feiern nur am Hundert 
jährigen Todestage Kosciuszkos am 15. Oktober 
1917 hätten ſtattfinden dürfen. 


Er durch Zwangsumlagen anteilig von den 
Kommunalverbänden der Provinz aufgebracht wer⸗ 
den. Nach ihrer Mitteilung iſt weiter darauf zu 
rechnen, daß zunächſt alle Schweinehausſchlachtun⸗ 
gen innerhalb zwei Wochen nach Veröffentlichung 
einer noch im Januar d. Is. zu erwartenden Ans 
ordnung der Zentralbehörden ausgeführt ſein 
müſſen, ſodaß vorausſichtlich nach dem 31. Januar 
d. Is. Schweine für Selbſtverſorgerzwecke nicht mehr 
geſchlachtet werden dürfen. Ferner ſteht in Aus⸗ 
icht, daß demnächſt ſämtliche Ferkel und alle 
Schweine mit Ausnahme der trächtigen oder fir ben 
den Sauen und der notwendigen Zuchteber für den 
Viehhandelsverband beſchlagnahmt werden. Da 
andererſeits der Ankauf von Ferkeln zum jetzigen, 
guten Preiſe (bis 1,50 Mark für Kilogramm 
Lebendgewicht) demnächſt eingeſtellt wird und die 
für geringere Schweine bewilligten Preis⸗ 
erhöhungen und Zuſchläge nur noch bei Verkäufen 
vor dem 16. Januar 1918 bewilligt werden dürfen, 
empfehlen wir unſeren Landwirten, die beab⸗ 
lichtigten Hausſchlachtungen rechtzeitig und ſpäte⸗ 
ſtens bis zum Ende Januar d. Is. vorzunehmen 
und alle Ferkel, ſowie die übrigen Schweine bis 
auf die Mutterſauen und Zuchteber erden bis 
zum 15. Januar an den Viehhandelsverband oder 
ſeine Aufkäufer freihändig zu verkaufen. Wir ſind 
uns wohl bewußt, daß dieſe gewaltſamen Ei 
in die Schweinebeſtände neue wirtſchaftliche Schwie⸗ 
rigkeiten und unter Umſtänden ſchwere Schädigun⸗ 
gen für den 1 Schweinehalter zur Folge 
haben werden. enn es ſtellt an das Empfinden 
des Landwirts erneut große Anſprüche, wenn er ver⸗ 
anlaßt wird, alle weine, auch diejenigen, die 
normalerweiſe erſt in Zukunft zur Nutzung gelangen 
ſollen, jetzt ſchon abzugeben, und wenn dadurch wie⸗ 
derum zwangsweiſe in ſeine Wirtſchaftsführung ein⸗ 
gegriffen wird. Von der vaterländiſchen Geſinnung 
der Landwirte und von ihrem Verſtändnis dafür, 
daß dieſe Maßnahmen lediglich auf die Schwierig⸗ 


{ 


tiffe]. 


Aus Oſtpreußen, 8. Januar. (Weitere Opfer 
des Schneeſturms vom 2. Januar) werden jetzt aus 
Oſtpreußen gemeldet. Nach der „Allenſt. Ztg.“ blieb 
kurz vor Lapka ein Fuhrwerk im Schnes ſtecken. 
Die Inſaſſen, eine Fr u und ein Kind, jollen er⸗ 
froren ſein. Dasſelbe Schickſal ereilte drei Männer 
auf dem Wege von Purden nach Mertinsdorf. — 
Der Waldarbeiter en in Guttſtadt ift von 
a Arbeitsſtätte im Walde nicht zurückgekehrt. 

an fand nur ſeinen Handſchlitten im Schnee, und 
es iſt anzuehmen, daß B. ſich im Walde verirrt hat 
und erfroren ift. — Ebenfalls ein Opfer des Schnee⸗ 
turmes iſt der Schrankenwärter Käsling aus 

eiswalde geworden, der auf der Bahnſtrecke 
verirrt war, von einem Zuge gefaßt und mit⸗ 
geſchleppt wurde. Seine Leiche wurde auf dem 
Bahnhof Regerteln entdeckt. — Die „Heiligenbeiler 
Zeitung“ meldet als höchſtwahrſcheinlich den Tod 
des Briefträgers von der Agentur Balg a, der von 
ſeinem Beſtellgang nicht zurückkehrte. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schritti⸗uung nur die 
preßneſetz iche Verantwortung.) 


Zwieback⸗Polonäſe. 
Zu den vielen eigenartigen und wenig erfreu⸗ 


lichen Erſcheinungen unſeres kriegswirtſchaftlichen 
Lebens gehört jetzt auch die Zwieback⸗Polonäſe, 
Wöhrend ne jedermann aus der Einwohner: 
ſchaft bei ſeinem Bäcker die ihm zuſtehende Menge 
Zwieback zu jeder Zeit erhalten konnte, iſt heute 
dank der Neuregelung der Lebensmittelverteilung 
vom grünen Tiſch aus die Beſchaffung von Zwieback 
mit allerlei Unzuträglichkeiten verbunden. Wenn 


die vielgeplagte Mutter für ihren 0 oder 


die ſorgende Hausfrau auf die ärztliche Anordnung 
fen ihren Kranken den heißbegehrten Zwieback be⸗ 
orgen will, dann muß ſie ſich zu einer der wenigen 


mit Ausnahme jener Meere, die ganz oder teilweise 
durch eine internationale Handlung zwecks Durch⸗ 


ziehen, das ungefähr drei Stunden dauerte. 
Die vitalſten Angelegenheiten des jungen 
Königreiches wurden huldvoll berührt! In den 
Nachmittagsſtunden fand zu Ehren der War⸗ 


ſind und daß danach keine geheimen internatio⸗ 
nalen Vereinbarungen irgendwelcher Art mehr 
getroffen werden dürfen. 

Der zweite Punkt iſt vollkommene Freiheit der 
Schiffahrt auf dem Meere auß rhalb der territo⸗ 
rialen Gewäſſer im Frieden ſowohl wie im Krieg, zellenz Graf von Hutten⸗Czapski ſtatt. Die 
Vertreter Polens hatten die Gelegenheit, mit 
hervorragenden Vertretern der deutſchen mili⸗ 
täriſchen Beamtenwelt, ſowie mit Vertretern 
der. deutſchen Preſſe und Volksvertretung in 
Berührung zu treten . In den Abendſtunden 
folgten die Herren vom Regentſchaftsrat und 
der polniſchen Regierung einer Einladung des 
Herrn Staatsſekretärs im Reichsamt des 
Innern, Exzellenz Wallraf. Es erſchiegen 
70 Gäſte, unter ihnen mehrere Staateminiſter 
und Staatsſekretäre, Mitglieder des Bundes⸗ 
rats und parlamentariſche Führer. Die Vor⸗ 
mittagsſtunden am 9. d. Mts. waren ernſter 
Arbeit gewidmet. In Fachkonferenzen wurden 
laufende Fragen behandelt, u. a. die Amneſtie⸗ 
Frage, auf die die Vertreter Polens viel Ge⸗ 
wicht legten. Es wird verſichert, daß die Vers 
handlungen zu einem befriedigenden Ergebnis 
geführt haben. Zum Frühſtück waren die 
Herren Gäſte des Herrn Anterſtaatsſekretärs 
im Auswärtigen Amt von dem Busſche. Meh⸗ 
rere Vertreter der diplomatiſchen Welt nahmen 
daran teil. Abends reiſten die Warſchauer 
Herren nach Wien, um Kaiſer Karl ihre Auf⸗ 
wartung zu machen. 


Die Kriegsziele der engliſchen Arbeiter. 


ſetzung internationaler Verträge geſchloſſen werden. 

Der dritte Punkt iſt die Beſeitigung, ſoweit ſie 
möglich it, aller wirtschaftlichen Schranken und 
die Errichtung der Gleichheit der Handelsbeziehun⸗ 
gen unter allen Nationen, die ſich dem Frieden an⸗ 
ſchließen und ſich zu ſeiner Aufrechterhaltung ver⸗ 
einigen. f 

Die vierte Bedingung it, daß entſprechende 
Garantien gegeben und angenommen werden, daß 
die Rüftungen der Völker auf das nidrigſte mit der 
inneren Sicherheit vereinbarende Maß herabgeſetzt 
werden. 5 N . 

Punkt 5. er ine freie, weitherzige und unbedingt 

Anparte iſche Schlichtung aller kolonialen Anſprüche, 
die auf einer ſtrikten Beobachtung des Grundſatzes 
fußt, daß bei der Entſcheidung aller ſolcher Sou⸗ 
veränitätsfragen die Intereſſen der betroffenen Be⸗ 
völkerung ein ebenſolches Gewicht haben müſſen, 
wie die berechtigten Anſprüche der Regierung, deren 
Rechtstitel beſtimmt werden ſollen, ſollte herbei⸗ 
geführt werden. > 
Punkt 6. Wir müßten ferner die Räumung des 
ganzen ruſſiſchen Gebiets verlangen, um Nußland 
eine unbeeinträchtige und unbehinderte Gelegenh it 


ſchauer Gäſte ein großer Empfang bei Sr. Ex⸗ 


zur unabhängigen Beſtimmung feiner politiſchen 


Verkaufsſtellen, die unter Umſtänden ziemlich weit Entwicklung und nationalen Politik erringen zu 


entfernt liegen, begeben, um ſich höchſt ſittſam unter e. 
Polizeiaufſicht zur Polonäſe anzureihen und ge⸗ helfen. ER 
duldig zu warten (wie gerne wartet man in der Punkt 7. Belgien muß, worin die ganze Welt 
kluge 1 Dur 70 e 50 92155 übereinſtimmt geräumt, und wiederaufgerichtet 
. 7 E A = R 2.245 
See a aus dem Munde der allgewaltigen 5 den ihn ‚jeden Verſuch. * . 
„Zwieback ausverkauft!“ deren es ſich in gleicher Weiſe wie alle anderen 
St dies denn wirklich notwendig? Hat es denn freien Nationen erfreuen ſoll, zu b ſchränken. 
früher nicht geklappt, als den Bäckern der Zwieback. Punkt 8. Das ganze franzöſiſche Territorium 
verkauf übertragen war? Ich glaube, daß 2905 müßte befreit und die beſetzt en Teile wiederherge⸗ 
aß ſtellt werden ſowie das Anrecht, das Frankreich 
rau R. durch Preußen im Jahre 1871 hinſichtlich Elſaß⸗ 
Lothringens zugefügt wurde, ſollte wieder gut⸗ 
gemacht werden. N 

Punkt 9. Es müßte eine Berchtigung der ita⸗ 
lieniſchen Grenzen nach dem klar erkennbaren na⸗ 
tionalen Beſitzſtande durchgeführt werden. 

Punkt 10. Den Völkern von Sſterreich⸗Ungarn 
müßte die Gelegenheit einer autonomen Entwick⸗ 
lung gegeben werden. 

Punkt 11. Rumänien, Serbien und Montenegro 
müßten geräumt und die b:fegten Gebiete zurück⸗ 
erſtattet werden; Serbien müßte einen freien und 
ſicheren Zugang zur See erhalten; auch müßten 
internationale Garantien der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Anabhängigkeit ſowie der Unverletzlich⸗ 
keit des Landbeſitzes der Balkanſtaaten gegeben 
FF >: e 
Punkt 12. Den türkiſchen Teilen des Dsma- 

niſchen Kaiſerreiches müßte unbedingte Selbſtſtän⸗ 
digkeit ſichergeſtellt werden. Aber die anderen Na⸗ 
tionalitäten wollen eine unzweifelhafte Sicherheit 
für ihre Lebensbedingungen und eine vollkommen 
unbee nträchtigte Gelegenheit zu autonomer Ent⸗ 
wicklung erhalten. Die Dardanellen ſollten dauernd 


keiten zurückzuführen find, die durch die Mißernte 
an Sommergetreide hervorgerufen wurden, iſt zu 
erwarten, daß fie auch hier wieder den an fie ge⸗ 
ſtellten Anforderungen der Abgabe von Schweinen 
willig nachkommen werden. * 
— Br Druckpapier verbrauch) hat 
durch eine neue Verordnung des Bundesrats für 


ſchränkung erfahren, die, je nach dem bisherigen 
Umfang der ene zwiſchen 11 und 44% Pro⸗ 
zent des Verbrauches im Jahre 1915 ſchwankt. In⸗ 
folge dieſer Einſchränkungen haben einzelne Pros 
vinzialblätter ihren Umfang bereits verringert. 

— (Eine ſchwern Schädigung der 
Obſternte) ſteht in dieſem Jahre zu erwarten, 
wenn nicht allerorts die Bekämpfung des ſog.⸗Gold⸗ 
aſters, der im vorigen Winter ſtark auftrat und 
ſich im Sommer noch weiter verbreitet hat, ener⸗ 
giſch erfolgt. Es ſind deshalb unbedingt die Bäume 
beizeiten und ſorgfältig abzuraupen, da zu be⸗ 

fürchten ſteht, daß ſonſt viele Gärten und Alleen 
kahlgefreſſen werden. 

— (Neue falſche 
markſcheine.) Wie die „D. W. 3.“ vernimmt, 
find in Warſchau neue falſche polniſche Zwei⸗ 
markſcheine im Amlauf, und zwar handelt es ſich um 
ein neues Fabrikat. Die Scheine unterſcheiden 
ſich durch folgende Merkmale von den echten 
Scheinen: Die Zeichnung iſt im allgemeinen un⸗ 
deutlich und etwas verſchwommen, beſonders an den 
Stellen, wo dieſelbe etwas feiner wird, ſo z. B. an 
den beiden Köpfen auf der Rückſeite. Außerdem 
weicht das A vor der Nummer des Scheines ſtark 

von der Ausführung auf den echten Scheinen ab. 
Die auf der Vorderſeite des Scheines rechts aufge⸗ 
druckte „2“ iſt etwas ſtark aufgetragen und befindet 
ſich nicht, wie bei den echten Scheineen, in der Mitte 
I ſondern iſt etwas weiter nach links 
gerückt. ; 
— (Vom „Schinken hintenrum“.) In 
einer weſtpreußiſchen Provinzialzeitung leſen wir: 
Vor einiger Zeit führte mich eine Studienreiſe hoch 
Be nach Dftpreußen, nahe der ruſſiſchen Grenze. 
n der trefflichen Gaſtwirtſchaft „Zum durſtigen 
Kaſchuben“ gab es vortreffliche Schinkenſtullen, ſo⸗ 
daß ich mich veranlaßt fühlte, deren einige zu be⸗ 


wenigſtens niemand zur Anzufriedenheit An 
hatte. Hoffentlich kommt bald open 


Gewinn-Auszug 
5 er x 5 

11. Preussisch-Süddeutschen ar 
(237. Königlich-Preuss.) Klassen-Lotterie 


1. Klasse. 2. Ziehungstag 9. Januar, 


polniſche Zwei⸗ 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lone 
gleicher Nummer In den beiden Abtettungen I und 11 


(Nachdruck verboten.) 
Gewinne über 
FE; 


(Ohne Gewähr.) 


In der Vormittagsziehung wurden 
50 Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 10000 M 119538 
2 Gewinne zu 5000 M 46824 
2 Gewinne zu 3000 M 59352 2 = 
& Gewinne zu 500 M 27373 85693 1885698 
6 Gewinne zu 400 M 65197 81875 141828 
s Gewinne zu 800 M 19097 81444 187033 
5 30 Gewinne zu 200 M 878 16895 27790 808589 
55484 0676: 98437 95041 108019 122460 145312 16908838 
1384310 184440 195252 een eee 
58 Gewinne zu 100 M 1291 17721 18082 27194 
88798 35221 48507 51197 58755 59915 61084 0698 
71610 73072.74536 76392 91081 102689 124636 127218 
131829 180887 152982 154128 186307 150055 159397 
165023 210599 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 
50 Mark gezogen, A 2 
3 Gewinne zu 50000 M 59280 3 
3 Gewinne zu 30000 M 123789 
16 Gewinne zu 300 M 28798 88517 48199 68789 
70252 76662 185683 190148 
20 Gewinne zu 200 M 10434 84922 69012 113560 
139648 152782 156821 160398 161427 173280 
82 Gewinne zu 100 M 4980 11887 16084 18762 


rantien den Handelsſchiffen aller Nationen geöffnet 
werden. S 


als freie Durchfahrt unter internationalen Ga⸗ 


London, 9. Januar. Neutermeldung. 


Der parlamentariſche Ausſchuß des Trades⸗ 


Anionkongreſſes und der Vollziehungsausſchuß 
der nationalen Arbeiterpartei beſchloſſen in 
ihrer Sitzung in London, den Arbeiter⸗ und 
ſozialiſtiſchen Parteien der alliierten Länder, 
Amerika ausgeſchloſſen, zu empfehlen, eine 


weitere Zuſammenkunft zur Beratung über die 


Kriegsziele der Alliierten abzuhalten. Es 


murde beſchloſſen, dieſe Zuſammenkunft am 


20. Februar in London abzuhalten. 

* Kehraus in Rußland. 
Stockholm, 9. Januar. Nach „Nowoje 

Schiſn“ hat Trotzki verlangt, daß die fran⸗ 

zöſiſche Militärabordnung ihr Aufklärungsbüro 

ſchließt, ihre drahtloſe Telegraphie aufhebe und 


ihre Offiziere über die Grenze ſchicke. 


r ,,,,‚—T—— ——— ———— 
Berliner Börſe. 

Hielt ſich das Geſchäft an der Börſe auch wie bisher in 
recht engen Grenzen, ſo war doch ein feſter Grundton nicht zu 
verlennen. In feiner Gesamtheit iſt der Kursſtand allerdings 
nur wenig verändert. Am Einzeihelſen zu erwähnen. iſt het» 
vorzuheben daß Petroleum. und Rüſtungsaktien, von letzteren 
beſonders R inmetall, ſowie Franzoſen und Drientbahnen 
höher notierten, von Schiffahrtsaktlen Hanſa abbröckelten. 
Auch am Renkenmarkt hat ſich nichts verändert. Oeſterrei⸗ 
chiſch-ungariſche Renten ſchwächten ſich nach den Steigerungen 


der letzten Tage etwas ab 


en Steigen des Markkurſes. 5 
Das „Berner Tagblatt“ berichtet: Das Steigen der 
Wechſelkurſe, das ſeit einigen Wochen in der Schweiz ein⸗ 
letzte, dauert unvermindert fort. Man kann ſich an der 
Börſe keiner derartigen Aufwärtsbewegung erinnern, wie die⸗ 
ıenige der Devisen der Zentralmächte in der letzten vier 
Wochen. Die deutſche Mork ſteht heute auf faſt 90 gegen⸗ 
über 59 Centimes vor einigen Monaten, die öſterrelchiſche 
Krone ſteht auf 58 gegenüber 37 Centimes vor einem Mo⸗ 
nat. In Bern waren in den letzten Tagen in den Banken 
und Wechſelſtuben weder Mark noch Krone zu erhalten, und 
es herrſchte ein wahrer Sturm auf beide. Einer der erſten 
ſchwelzeriſchen Großbankdlrektoren erklärte dem Blatte, daß 


ſtellen. Als der Wirt davoneilt, überfallen mich 
Gewiſſensbiſſe von wegen geſchmuggelten, ununter⸗ 
ſuchten Fleiſches, Trichinen uſw. Ich rufe ihn zurück: 
Sagen Sie, bitte, Herr Wirt, wie ſteht's mit der 
Trichinengefahr?“ — „Aber Manchen“, erwidert 
Herr Kaſchuweit, „nur keine Angſt nicht! Ich 
ſchneide den Schinken ſowieſo ſo dünn, daß ich den 
Kröten unfehlbar die Köpfe abſchneide!“ — Ich 
war beruhigt. a 

— (Königl. Gymnaſium und Real⸗ 
gymnaſlum.) Die Chorſänger verſammeln ſich 
am morgigen Freitag, 9 Uhr vormittags, zu einer 
Übung, worauf noch beſonders hingewieſen ſei. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Am Freitag gelangen beide Teile 
vom Sa zur Aufführung; Beginn 6% Uhr. 
Der Sonnabend bringt bei ermäßigten Preiſen 
(Anfang 6% Uhr) die erſte Wiederholung von 
„Kauft I.. Am Sonntag Nachmittag kommt „Die 
Gardasfürtfa ur en Auf ührung, während 
abends das Luſt pie „Penſion Schöller“ in neuer 
9 erſtmalig in Szene geht. 

— (Lichkſpiele.] Von Freitag bis Montag 
gelangen im „Odeon“ zur Vorführung das Drama 
„Die Rache des Avinarius“ und das Luſtſpiel „Auch 

e war ein Jüngling“. — Mettopoltheater: das 
Drama „Unfihtbare Hände“ und das Luſtſpiel 
„Tenor Schmetterzeh“ 

— eee e Die für 

geſtern angeſetzt geweſene Zwangsverſteigerung des 


in Thorn, Culmer Chauſſee 23/31 belegenen, im weder für die Soup ränität Rußlands noch zugun⸗ 


Grundbuche von Thorn Vorſtadt Band 6 Blatt 393 
auf den Namen des Baumeiſters Fritz Kaun von 
25 und der Frau Archttekt Hedwig Almer, geb. 

chulz, früher in Köln, jetzt in Berlin, einge⸗ 
tragenen Grundſtücks wurde kurz vorher aufgehoben, 
da Herr Baumeiſter Kaun ſeinen Antrag auf Ver⸗ 
ſteigerung zurüdgenommen hat. Die Verſteigerung 
lollte zwecks Aufhebung der Gemeinſchaft erfolgen. 
Es handelte ſich um das Körnermagazin nebſt 
Garten an der Culmer n 

— (Feuer.) Auf bisher unbekannte Weiſe 
eutſtund geſtern Nachmittag im Trockenraum der 
Waſchanſtalt „Schneewittchen“, Hofſtraße 19, ein 
Brand, der durch die dort untergebrachte Militär: 


1 


das erſte Vierteljahr 1918 eine weitere zu vernehmen: 


22647 27876 81741 44709 52802 61858 68782 64262 
68087 68211 71073 72457 75872 76984 79205 91889 
95161 110989 111253 118585 119755 130195 188836 
138759 236851 138265 138780 146030 150246 151901 
152681 156639 178032 183490 184004 187891 207376 

Die Ziehung der 2. Klasse findet statt am 12. und 
3. Februar. 


. 


Eine Kongrehrede Wilſons. 
ir Wilſons. Kriegsziele. ? 
Wilſon übermittelte am Dienstag dem Kon⸗ 
greß eine Botſchaft, in der es heißt: Wieder einmal 
haben die Sprecher der M ttelmächte den Wunſch 


zu erkennen gegeben, die Kriegsziele und eine 


mögliche Grundlage für einen allgemeinen Frieden 
zu erörtern. In Breſt⸗Litowsk haben B ſprechungen 
zwiſchen Vertretern der Mittelmächte ſtattgefunden, 
auf welche die Aufmerkſamkeit aller Kriegführ nden 
gelenkt wurde, zu dem Zwecke, feſtzuſtellen, ob es 
möglich ſei, dieſe Beſpr chungen zu einer allge⸗ 
meinen Friedenskonferenz auszudehnen. Während 
die Vertreter Rußlands ein klares Programm für 
ihre Friedensgrundſätze vorlegten, ſahen ſich auch 
die Vertreter der Mittelmächte dazu gezwungen, 
doch brachte ihr Programm keinerlei Zugeſtändniſſe 


ſten der Völker, um deren Geſchick es ſich handelt. 
Es bedeutete, daß die Mittelmächte b abſichtigten, 
jeden Fuß breit Landes, das ihre bewafneten 
Maſſen beſetzt hielt n, als Machtmehrung zu behal⸗ 
ten. Die Verhandlungen wurden, da die Ruſſen 
aufrichtig, abgebrochen. Der Zwiſchenfall iſt ſehr 


bedeutungsreich, aber auch ſehr verwirrend. Das 


ruſſiſche Volk iſt ohnmächtig und, wie es ſcheint, 
vollkommen hilflos gegenüber der unnachgiebigen 
acht Deutſchlands. Der Wunſch Rußlands, ihm 
zu helfen, iſt verſtändlich, und wir ſind in den 


wäſche reiche Nahrung fand und nur durch das Ein, Krieg eingetreten, weil Verl Hungen des Rechtes 


te Feuerwehr, der das Löſchen des Feuers 
urch einen in der Nähe befindlichen Hydranten er⸗ 
leichtert wurde, an weiterer Ausdehnung verhindert 
wurde. Wie wir erfahren, find recht erhebliche 
Mengen Militärwäſche verbrannt, — Ein Balken⸗ 


brand hervorgerufen durch den Schornftein, entſtand gegen eine Wiederholung geſichert würde. Anſer 
Haufe des Schloſſermeiſters Programm iſt das Programm des Weltfriedens 


am Sonnabend im 
Block, Heiligegeiſtſtraße 6/10. Mit Hilfe der Feuer⸗ 


wehr konnte der Brand gelöſcht werden, bevor er gramm dar. 


größere Ausdehnung annahm. | 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. n i 


vorgekommen find, die uns aufs Empfindlichſte ges 


troffen haben und die das Leben unſeres Volkes 
unmöglich gemacht hätten, wenn ſie nicht wieder⸗ 
gutgemacht würden und die Welt ein für alle Mal 


und es ſtellt zugleich das einzig mögliche Pro⸗ 


Der erſte Punkt it, daß alle Friedensverträge 


öffentlich find und öffentlich zuſtande gekommen ſtäten, die polniſchen Herren in ein Geſpräch zu 


Punkt 13. Ein unabhängiger polniſcher Staat, man dies als ein ſehr günftiges Friedenszeichen anſehen müſſe. 
. — — — — —— en ee 


der alle Länder, die von einer unzweifelhaft pol⸗ Nolferung der N an der Berliner Börſe. 


niſchen Bevölkerung bewohnt find, und der einen Für telegraphiihe a. 9. Januar a. 8. Januar. 

geſicherten freien und zuverläfigen Zugang zur Honand (100 Ff en 210% 210 2450 210 

See beſitzt und deſſen politiſche und w'irtſchaftliche Pänemark (100 Kronen) 1521 , 152 183, 

wessen fie kerne Unnerlebtieit] gan e ausm, | | Mel] . erh 

durch internationalen Vertrag garantiert fein Schweiz (100 Francs) 112 112. 112, 112 
müßten, ſollte errichtet werden. Deiterreichelingarn (100 Kr) 66,80 en 99 0 905 
Punkt 14. Es muß eine allgemeine Vereinbarung nn zu 49.28 105 1058 1008 

der Nationen mit beſtimmten Vertragsbedingungen Spanien 120½ 121½% | 121½ 122. 


—e— ,ſ — . .. ;iVivä— ᷣ́ inꝛv — — ——u— name 


gebildet werden, zum Zwecke gegenseitiger Garan⸗ 

kieleiſtung für die politiſche Unabhängigkeit: und 

Unverletzlichkeit der großen ſowie der kleinen Nas. Sand de eee 

tionen. - der HE m E m 

Wir werden bis zum Ende für fol he Verein⸗ Meſchſel jet der Kurt id. | 9. | 050 
Zaw 


barungen und Vertragsbedingungen folder Art Hof: aan eee 
zuſammenſtehen, wir find willens zu kämpfen und ugs 5 150 7. 156 
den Kampf fortzuſetzen bis dieſe erreicht find. Wir Zakroczn .. — — 
haben keine Eiferſucht auf die Größe Deutſchlands, Brahe bel Bromberg N. Bagel! 9. 268 8. | 270 
und dieſes Programm enthält nichts, was dieſe Hexe bel Czarnila n . I- I - 1 


Größe beeinträchtigt. Wir ſind nicht neidiſch auf die 
deutſchen Errungenſchaften oder das deutſche Ans 
ehen, was Wöſſenſchaft oder Unternehmungsge ill 
anbelangt, die ihm einen ſo glänzenden und ve⸗ 
neidenswerten Namen gemacht haben. Wir wollen 
Deutſchland nicht ſchaden oder ihm im Wege ſtehen. 
Wir wollen es auch nicht mit den Waffen oder durch 
feindſelige Handelsverträge bekämpfen, wenn es 
bereit iſt, ſich mit uns und den anderen friedleben⸗ 
den Nationen der Welt zu Vertragsbedingungen 
von R dE und Rechtlechkeit ſowie Billigkeit zu ver⸗ 
einigen. Ebenſo nehmen wir uns nicht heraus, 
irgend eine Abänderung ſeiner ſtaatlichen Einrich⸗ 
tungen zu verlangen. Aber es iſt notwendig, daß 
wir willen, zür wen feine Unterhändler ſprechen, ob 
für die Reichstagsmehrheit oder die M litärpartei. 
rr ͤ— ¼—?—66p3uV.th . — — 
Letzte Nachrichten. 

Die Polen in Berlin. 

Berlin, 9. Januar. W. T.⸗B. erfährt 
von polniſcher Seite: Der polniſche Regent⸗⸗ 
ſchaftsrat und der Miniſterpräſident mit Ges 
folge ſtehen unter dem überwältigenden Ein⸗ 
druck des geſtrigen Empfanges bei Sr. Majeſtät. 
Nach der Frühſtückstafel geruhten Ihre Maje⸗ 


vom 10. Januar, früh 7 


Wetter: trocken. Wind: 
— 2 Orad Geis, niedrigſte — 15 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 11. Januar 1918. 


andacht wfarrer Lic Freytag. 


* 


\ 


RE 


Wafferlünde der Meichſel, grahe und ehe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Vom 9. morgens bis 10. moıgens böchſte Temperature 


Vorausſichtliche Witterung für Freltag den 11. Januar: Ä 
Wolkig. weſentlich milder, Niederſchläge. 3 
— — 22: ͤů 4 —æää— — 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krlegsgebets⸗ 


3 


3 


e 


1 Am 16. Januar 1918 treten für Schlachtſchweine 
die Preiſe der Verordnung des Reichskanzlers über 
die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchpreiſe für Schweine und 
Rinder vom 5. April 1917, Reichsgeſetzblatt Seite 319, 
in Wirkſamkeit. Der Einheitspreis von 73/74 Mk. 
für 50 Kilo Lebendgewicht und der geſtaffelte Zuſchlag 
gemäß unſerer Bekanntmachung vom 23. November 
1917 kommen alſo in Fortfall. 
Be Den bis zum 15. Januar 1918 geltenden Einheits⸗ : 
preis von 73/74 Mk. und den Zuſchlag dürfen der 
weſtpreußiſche Viehhandelsverband und die von ihm 
für die einzelnen Kreiſe beſtellten Hauptaufkäufer jedoch 
noch für die Schweine zahlen, die dem zuſtändigen ? 
Hauptaufkäufer ſpäteſtens am 15. Januar 1918 
ſeſt zum Kauf angeboten worden ſind. Die Be 
dingungen ſind bei dem Hauptaufkäufer zu erfahren. 
Ueber das Kaufangebot iſt eine von dem Tier⸗ 
halter und dem Hauptaufkäufer oder ſeinem Vertreter 
zu unterſchreibende Erklärung abzugeben. Der Tierfalter 
erhält von dem SHauptaufläufer eine ſchriſtliche Be 
ſtätigung feines Kaufangebotes. Dieſe Beſtätigung — 
hat der Tierhalter bei der Viehablieferung an den 


Vortrag: Kapitänleutnant van Bebber 


Unſere U-Boote und 
ihre Wirkung auf England, 


mit 125 neuen, zumteil farbigen Lichtbildern. 


Aus dem Inhalt: 
Teil: Die Entwickelung unſerer U⸗Boote während des Kriege 


Am 8. Januar 1918, nachmittags 3 Uhr, entſchlief 
fanft nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, 
wohlverſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, unſer 
älteſter, inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn und her⸗ 
zensguter Bruder, der Primaner 


er — 
Hans Leo Zawacki 
im blühenden Alter von 17 Jahren. 
Ties zeigt im tiefſten Schmerze an 
Thorn⸗Mocker den 10. Januar 1918 

Familie Zawacki. 


Die Trauerandacht findet am Sonnabend den 12. d. Mts., 
früh 88¾ Uhr, in der St. Marienkirche ſtatt, darauf um 10 Uhr 
die Beerdigung vom Trauerhauſe, Bornſtraße 18, aus auf 
dem altſtädtiſchen Kirchhofe. . 


Ein Gang durch die Räume eines U⸗Kreuzers Die drahtlo 
Station und die Artilleriebewaffnung, Schnell⸗ und Gefahr 
tauchen. Die rapide Steigerung der Leiſtungs⸗ und Seefähig⸗ 
keit der Boote. Rekordreiſen. 

Teil: Die Berechtigung des verſchärften U-Booifrieges. 
am 6. 12. 16 entſchloſſen zum Kriege. Die neueſten Rechts» 
brüche Englands und die Erweiterung der Sperrgebiete. Die 
Taktik der Boote innerhalb und außerhalb der Sperrzonen. 
Fürſorgliche Behandlung der Schiffsbeſatzungen und engliſche 
Verleumdungen. Abwehrmaßnahmen der Entente und die Ge⸗ 
fahren der U-Boote. (U⸗Boots⸗Fallen, Waſſerbomben). Die 
Wirkung des U⸗Bootkrieges auf den Frachtraum und Englands 
Handel. Das Leben in London. Führt unser U⸗Bootkrieg 
zum Siege? 

Vorverkauf: Buchhandlung Walter Lambeck. Eintritts⸗ 

preiſe à Mk. 2.50, Mk. 2.00, Mk. 1.00. 


Amerika 


Danklſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, 


Kleinkunstbühne „Dreimäderlhaus“. 


ſowie die troſtreichen Worte des Herrn Diviſions⸗ 
pfarrers v. Jaminet bei dem Hinſcheiden meines 
lieben Mannes ſage ich hiermit im Namen aller 
Hinterbliebenen meinen tiefgefühlteſten Dank. 


Frau Addi Hinz, geb. Wolter. & 


Bekanntmachung. 1 


Die Verbote vom 28. 6. 16, 24. 11. 16, 10. 1. 17, betreffend An⸗ 
fertigung von Geſuchen für Kriegsbeſchädigte durch Perſonen, die nicht 
Rechtsanwälte ſind, werden hiermit aufgehoben. 

Das unterzeichnete ſtellv. Generalkommando 


einzelnen Falle vor, ſolchen Schriftverfaſſern, durch deren Tätigkeit ſind, da wir für die hierdur 


die öffentliche Sicherheit bedroht oder gefährdet erſcheint, die Aus⸗ 


übung ihres Gewerbes vollſtändig oder zumteil zu unterſagen 
Die Verbote vom 11. 12. 15 und 20. 6. 16, betreffend Anfertigung 
von Schreiben für ausländiſche Arbeiter bleiben beſtehen. 


Danzig, Thorn den 8. Dezember 1917. 
Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 
N Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Bekanntmachung, 


betreffend Zerſtückelung landwirtſchaftlicher Grund⸗ 
ſtücke ſowie Entfernung von Inventar. 


des 17. Armeekorps einſchließlich der Feſtungen aufgrund der 88 4 
und 9b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 über den Belagerungszuſtand 
und des Geſetzes vom 11. 93 4 1915 folgendes angeordnet: 


Die Veräußerung des lebenden und toten Inventars von Land⸗ 
gütern und landwirtſchaftlichen Grundſtücken, ſowie die Entfernung 
von landwirtſchaftlichem Inventar von den Landſtellen iſt von den 
auler de Zivilbehörden zu unterſagen, falls dadurch die ordnungs⸗ 
mäßige Bewirtſchaftung der Stellen gefährdet wird. 

Hie Veröffentlichung von Anzeigen über anberaumte Inventar⸗ 
N iſt ohne Zuſtimmung der zuſtändigen Zivilbehörde 
verboten. 


Ausgenommen find die im Wege der Zwangsvollſtreckung er⸗ 


folgenden Maßnahmen. 2 
Die Zerſtückelung von Landgütern und landwirtſchaftlichen 
Grundſtücken, ſowie die Aufhebung ihrer landwirtſchaftlichen 


Selbſtändigkeit iſt nur mit Genehmigung der zuſtändigen Zivil⸗ 
behörden geſtattet. g 5 


f 5 3. 
Als zuſtändige Zivilbehörden 15 in den Landkreiſen die 
Landräte, in den Stadtkreiſen a: agiſtrate. 


Gegen den Beſchluß der zuſtändigen Zivilbehörden iſt binnen 
2. Wochen die Beſchwerde an die höhere Verwaltungsbehörde zu⸗ 


die endgiltig entſcheidet. Die Beſchwerde hat keine auf. 
.. } | 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Ge⸗ 


Beim Vorliegen mildernder | Sp 
nſtände kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt 2 


Täjlig, 
ſchtebende Wirkung. 


fan nis bis zu einem Jahre beſtraft. 
Um 


werden. 0 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
inkraft. 7 


Danzig, Thorn uſw. den 15. Dezember 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando des 17. Armeekorps. 
8 Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Die Goldanfaufsiielle Thorn, 


iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


we ener Sanger feigen. 
breuß. M lotterie. nen, 12. Januar 1918, 


Zu der am 12, und 18. Februar vorminlags 10 Uhr, 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe] werde ich in Stemren 


267. Qotterie find 
NA 2 Banen (Federwagen) 


Sammelplatz am Gaſthaus „Zum 
zu 80 40 20 10 Mart Deutſchen Kaiſer“. Der Bollzieher. 
au Haben. Run. 


l e Oper Falera 
Erſatz Renten 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms. 
mit ca, 18 % vol. Eiweiß, verzü lich zur 


platz, Fernſprecher 842. 
Empfehle mich als 

Berſtärkung von Suppen. Tunken, Ge 
x müſen und Salaten empfiehlt 
n und außer dem Haufe 


Friſeuſe 
I nde Begeben Heinrich Netz. 


1A 


= 3 


SGauptaufkäufer oder feinen Vertreter zurückzugeben. 
Nach dem 15. Januar 1918 eingehende Kauf⸗ 
angebote können keine Berückſichtigung finden. 


5 Danzig den 8. Januar 1918. 18 
Königl. Preuß. Probinzial⸗Fleiſchſtelle 
für die Propinz Weſtpreußen. 


Achtung, Hausbeſitzer! 


5 Wir machen darauf aufmerkſam, daß bei Froſtwetter 
die Waſſerleitungen, Waſſermeſſer, ſowie Geruchsverſchlüſſe 
behält ſich jedoch im der Entwäſſerungsanlagen vor dem Einfrieren zu ſchützen 
ch entſtehenden Schäden nicht 


aufkommen. 


Thorner Kanaliſations⸗ und Waſſerwerks⸗ 
f verwaltung. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus. 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden und 55 
Kriegerwitwen unentgeltlich. Anterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch⸗ BE 
führung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenographie, 


Maſchinenſchreiben. 


Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, ſondern 5 


VBäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, u neben Landgericht, Zeichen⸗ 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird für den Bereich ſaal, von 12—1 und 5—6 Uhr abends. Unterrichtsbeginn: 1. Februar. 


Kaffeebrenner, 


ſaubere, kräftige Ware liefert an Wiederverkäufer 


Max Cron, 
Eiſenwaren⸗Großhandlung, Kloßmanuſtr. 


5 


Spielplan 


Gründlichen Violin⸗ und 
Mandolinen ⸗ Unterricht. 
Wilhelmſtraße 11. 1. 1 


Wer erteilt ſtanzöfichen 
 Aonverfntionsunterrigt?? 


Angebote unter O. 89 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Zwei junge Damen mit Schulvor⸗ 
bildung wünſchen 


franz. Unterricht. 


Angebote mit Preis unter S. 93 an 


Holl. Auſtern 


die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 

Geweiſſend. Geigenunterricht gew. 
Angebote unter H. 83 an di 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stunde nachmittags ein 


Klavier zur Verfügung? 

Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 

E. 35 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 

die gut kochen 

Eine befjere Fkau, a ſucht 

Kochſtelle, auch bei Militär. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Fräulein, 
mit Schreibmaschine und. Stenographfe 
vertraut, der deulſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht zum 15. 1. 18 
oder ſpäter paſſende Stellung. Angebote 
‚unter L. 86 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Tar. pe A d 


von Freitag den 11. bis Montag 
den 14. Januar 1918: 


Die Tochter f 
der Gräfin Stachowska. 


Drama in 1 Vorſpiel und 4 Akten von Paul 
Otto, aus der Hella Moja-Serie 1917/18. 


A Jungfrau bon Orleans 


in Schlotterdeike. 

Luſtſpiel in 2 Akten von Franz Schmelter. 
Spielleitung Franz Schmelter. 
Photographie Heinrich Gärtner. 

Franz Schmelter. 


—Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


m Nil- Bieffere, Genfaurten 


Telephon Nr. 526. 


. 


BE 


— 
S 


Rat An heim 


Er SUR 


Avenarius 
Ruth Harald 
Wilfried v. Nieden 
Frau v. Rieden, Mutter. 


Penſionat zur Sonne. 


und Realgymnaſium. 


Die TChorſänger verſammeln ſich 


morgen, Freitag, J Uhr vorm. 


zu einer 


Uebung. 


der direktor. 
ſucht die Be- 


Junger Kaufmann 


kanntſch. einer 
jungen, vermögenden Dame, Beſitzerstochter 


in gr u. kl. Gebinden, ſowie i. Einzelverkauf bevorzugt, zwecks Heirat Zuſchr. m. Bild 


Echte Fleiſchbrühwärſel, 


noch alte Ware, 00 Stück 3.95 Mark. 


Krebs⸗ u. Krabbenextralt, 


ou 


BER Fifi RER 


empfiehlt 


C. Frisch, 


neben der Poſt, Telephon 525. 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Junges Fräulein, 
bewandert im Schreiben, ſucht als Schreib⸗ 
hilfe Beſchäftigung. Anerbieten unter Z. 
75 an die Geſchäſtsſteſle der „Breffe”. 
ger Dame juht Stellung. Bürett 

auf Rechnung, evtl. auch als Seroier⸗ 
fräulein, da in der Branche ſchon gearbeitet. 

Gefl. Anerbieten unter ©. 78 an die 


3000 Mark 


u. J. 84 an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


200-300 Mk. Belohnung 


erhält Derjenige, der mir das in der Nach! 

zum Sonntag gestohlene Pferd, braun, 

mit gr. Stern u. weißen Feſſeln, ermittelt. 
Bor Ankauf wird gewarnt! 


Gustav Telke, Penfan. 
Am Donnerstag 10 Uhr, 


ein Dütchen 
mit Aufſchrift „Apotheke Kobylin“ aus 
dem Fenſter Breiteitr. 9, 1 Trp. gefallen. 
Juhalt 250 Mark. 
Abzugeben gegen hohe Belohnung daf 


Verloren 


Montag Mittag vom Altſtädt. Markt bis 
Schulſtr. brauner Nerzmuff. 
Gegen Belohnung abzugeben dei 
Hass, Schulſtraße 29, 3 


Tüllen m. Porlomonnale 


m Broifartenausweis auf den Namen 
Aug. Mielke, am 7 d. Mis von Badeftr. 


zu 60% z. ſich Stelle v. ſof. ad. fp. zu] bis Halteſt Aliſt Markt verloren. Wieder 


vergeben 


„Gef. Angebote u. . 82 an] bringer erhätt Belohnung. Abzugeben 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. * 


Mellienſtraße 117, 1. 


IE Züglih: m 


Das bucöjfälnnende  Rünflerprogramm. 


Metropol-Theater, Sretritftue. 1 


Täglich von 3—10 geöffnet. Das Saal iſt gut geheizt. 
Von Freitag bis Montag: 


care Sünde der al et 


Sechstes Erlebnis des berühmten Rat Anheim. 
Perſonen: 
on Auen, Th. d. Weſtens, Blu. 


Lu Synd. 
Wilh. Sinkeknait, Deut. Th. Brl. 
2 ar . Schott, Schillerth. Berlin. 
Tenor Schmetterzeh. 


Luſtſpiel in 2 Akten, mit den berühmten Schauſpielern: 
Melita Petri, Leo Peukert, Herbert Paulmüller. 


W 


Odeon-Lichtspiele, Bereneft } 


Bon Freitag bis Montag: 


Die Rache des Abenarius. 


u Drama in 5 Akten. 
In der Hauptrolle die berühmte Schauſplelerin Lotte Neumann. 
Darfieller: 
Rudolf Lettinger v. Theater Königgrätzerſtr. 
« . Lotte Neumann. 
Bruno Kaſtner, v. Theater Königgrätzerſtr. 
Eliſabeth Hruby, v. Hofburgtheater. 


Auch ſie war. 


uſtſpiel in 3 Akt. Hauptrolle Alice Kolberg. Spiell. Hanna Hennig. 
Left Die Vorſteherin Frau v. Dorn. 


Neueſte Kriegswoche. 


Könial Opmnaffum 


Coppernikusſtraße 26. 


up, Leſſing⸗Th. Bin. 


ein Jüngling. 


Sladt⸗ Che 


Fecitan, 11. Jan,, Aafang 6 . Mr: 
Totentanz 1. und 2. Teil. 
Sonnabend. 12. Januar. 6% Uhr: 

Ermäßigte Preiſe ! 

. Faust 1. -o+ 
Sonntag den 13. Jan., nachm. 8 Uhr 
Ermäßigte Preiſe] Zum letzten male! 
Die Czardasfürstin. 


Abends 7! Uhr: Neu einſtudlert 
Pension Scholler. 


Berloren eine rote Geld⸗ 
taſche m größ. Inhalt auf dem 
Wege von ÜGuttfeld bis zur Poſt. Der 
ehrl Finder wird gebeten, dleſelbe gegen 
Belohnung im Fundbüro oder in der 
ſchäftsſteſle der ⸗Preſſe“ abzugeben. 
Eine filberne 


Kindergembanduhr verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Rogalla. Wanenfraße 4 


Täglicher Kalender. } 
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3 3 wendig. Die Zuſtimmung wird erteilt. — 6) Nach- 1917 mit einem Reingewinn von 160 000 Mark ab: ſo rechtfertigt dies nicht eine ablehnende Haltung 
1. Sitzung der Thorner Stadt Fewillfzung 858 79150 Mark zu Ausgabe⸗Titel 3,8 eſchloſſen Bat, Auch die Stadt Thorn könnte für gegen den Direktor, der doch ſeinen Einnahmen ent⸗ N 
verordnetenverſammlung. der Bauverwaltung — für Reinigung, Inſtand⸗ die Zukunft daran denken, das Theater unter eigene ſprechende Steuern zahlen muß. Außerdem glaube 9 
F altung und Men per elluns von Gräben und Regie zu nehmen. Dürgermeiſter Stachowitz: ich ſicher, daß nach dem Friedensſchluß wieder einis ’ 
In der Sitzung am Mittwoch waren anweſend Durchläſſen. Berichterſtatter: Die Anlieger Mas de 180008 Mark Meineinnahme des Dangiger es wird * müſſen. Nehmen Sie g 
l Stadtverordnete. Am Magiſtratstiſch: Ober⸗ von Thorn⸗Mocker find vorſtellig geworden um Stabttzestets betreffen je haben Sie vergeſſen, die um den Antrag an, den die vereinigten Aus⸗ ö 
bürgermeilter Dr. Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Schaffung von Vorflut. Auf Veranielfung des Ne ührten großen Ausgabepoſten für Theater: ſchüſſe der Der Vorſteher bemerkt, er nehme 
Stadtrat Dr. Goerlitz und die Stadträte Hellmoldt, gierungspräſidenten iſt eine Schaukommiſſion ein⸗ der Redner die Wendung „Beneiden Sie 
Ackermann, Rittweger, 10 Walter, Mallon, Filet Stv. Wartmann fragt an, ob es fi dieſer Summe verſchwindet die po groß erſcheinende ihn doch nicht“ nicht perjönlich gemeint habe (Leb⸗ 
Sentiiel, Romann und Magiſtratsaſſeſſor Dr. Hierbei um die Überſchwemmung der großen Bache Neineinnahme fait ganz. Bezüglich des Vorſchlages, after Widerſpruch des Stv. Gerfon), da er ihn 
ecker. — Der Stv.⸗Vorſteher Juſtizrat Schlee handle, zu deren Beleitigung der alte Kanal zur das Theater in ſtädtiſche Regie zu nehmen, möchte ſenſt zur Ordnung hätte rufen müſſen. Stv. Paul 
begrüßt die Verſammlung in dieſer erſten Sizung eichfel wiederhergeſtellt werden ſollte. Stadtrat ich auf den Verſuch hiweiſen, den die Stadt Kiel eyer: Ich kann mich den Ausführungen des 
des neuen Jahres mit folgender Anſprache: Zum Walker erwidert, daß die Vorlage die feine | in dieſer Richtung machte, die jährlich fteigende | Referenten iz anſchließen und bin der i 
zeuen Jahre wünſche ich unſerer lieben alten Stadt Bache in Mocker und der Culmer Chauffee betreffe. Ausfälle — im vierten Jahre 150 000 Mark — zu daß wir die Angelegenheit ſchließlich doch kauf 
Thorn Gottes reichſten Segen. Möge das neue Das Schauamt, dem auch drei Bürgermitglieder decken Hatte, Es ift beſſer, wenn wir einem ſo ge: mͤnniſch betrachten müſſen. Wenn der Theater⸗ 
Fahr allen Liebes und Gutes bringen; mögen die angehören, habe eine Beſichtigung vorgenommen. 5 Unternehmen aus dem Wege gehen. Sto. direktor das Theater im Sommer aufmacht, dann 
tbeiten hier uns zur e der Stadt sm Die Koſten müſſen bewilligt werden. Die Zuſtimm⸗ Dombrowski: Das Unternehmen des Theater⸗ weiß er ganz genau, daß er auch ein Geſchäft macht, 
Segen gereihen! Möge das neue Jahr vor allem ung wird erteilt. — 7) Zustimmung zur Direktors, auch während der Sommermonate eine Ob die Kräfte, die gegenwärtig verpflichtet find, 
den Frieden bringen, der unſerem Volke die Sicher⸗ uberl des St ters an den Theater⸗ Spielzeit abzuhalten, zu unterstützen, erſcheint ſchon auch im Sommer hier bleiben, ſteht noch nicht feſt, 
it gewährt, daß es ſeine Eigenart entwickeln, dieler 06 Ft der Sommer aus Dem Grunde berechtigt, als die Stadt doch mit jodaß der Hinweis auf die Perſorgung des Perf⸗ 
ine Iniereſſen 5 See und 85 Lande voll wahr⸗ Wees 91618 885 1915 5 ihm in einem Vertragsverhältnis ſteht und ein nals als 1 bendes Moment nicht ganz Der 
nehmen kann! (Bravorufe.) Das verfloſſene Jahr 5 ſtarkes Intereſſe daran hat, die Leiſtungsfä igkeit 8 5 erſcheint. Ri möchte nicht unerwähnt laſſen, 
uns dem Frieden Basen Serbien und für die Zeit von Mitte Mai bis Ende Auguſt zur zes Theaters zu erhalten und zu heben. Es iſt daß im Sommerhalbjahr durch den eindringenden 
Montenegro find niedergeſchlagen, Rußland liegt Benutzung als Sommertheater und Feſtlegung der übrigens nicht ſicher, daß der Verſuch, auch im Staub uſw. eine größere Abnutzung des Stadt⸗ 
em Boden und muß um Frieden bitten, und auch Bedingungen hierfür. 5 Sommer im Stadttheater zu ſpielen, ſich als lohnend theatergebäudes ſtattfindet als im Winter, und daß 
Italien ſcheint am Ende ſelner Kraft Unfere Feld⸗ Berichte rſtatter Stv. Gerſon: Die En e| ermeilen wird das hängt doch von der Witterung die Unterhaltungsarbeiten bei der Kü der 
auen haben in den Kämpfen zu Waſſer und zu der Vorlage iſt ein Brief, den Theaterdirektor Haß⸗ ab. Deshalb ſtimme ich dem Magiſtratsantrag zu, Theaterpaufe im Herbſt nicht mit der Ruhe und 
Lande, unter der Erde und in der Luft Großes ge⸗ kerl an den Magiſtrat gerichtet gat. Es heißt daren das Wagnis dem Theaterdirektor mittragen zu Gründlichkeit wie ſonſt ausgeführt werden können, 
leiſlet. Nie hätte man geglaubt, daß derartiges daß die deutſche Snhnengengflenfägit ſchon ſeit Helfen. Mir ſcheint es mehr nützlich, darauf Ge⸗ ſodaß fie größere 1 5 erfordern werden. Mit 
iſtet werden könnte. Den Heerführern Hinden⸗ langem danach ſtrebt, die Spielzeit auf 7 bis wicht zu legen, daß die Darbietungen des Theaters Rückſicht auf dieſe Amſtände würde es nicht unbilli 


1 


angefi 
n inbetracht zu ziehen. Nach Abzug an, da 


rg und Ludendorff, deren Ruhm in unvergäng⸗ 10 Monate zu verlängern, um die Mitglieder wirt⸗ ſich auf einer gewiſſen Höhe halten, womöglich noch erſcheinen, wenn, falls ſich die Einnahme des Dire 
lichem Glanze ſtrahlt, und der Tapferkeit unſerer | Ihaftlih ſicherzuſt len, was auch die Gewähr böte, igert werden, ſodaß der gute Ruf unſeres tors auf mehr als 1000 Mark monatlich ſtellt, dieſer 
Truppen find wir den Dank dafür schuldig, daß trotz- daß man ein gutes Perſonal gewinnen würde. ers immer weiter nach auswärts getragen noch eine monatliche Pacht an die Stadt zahlen 


der Übermacht des Feindes det Wall ungebrochen Viele Bühnen haben dies ſchon eingeführt, und und befeſtigt wird. Die beiden Stadtverordneten⸗ würde. Ich bitte Sie, wenigſtens den 1 rt⸗ 
| daſteht, ein Dank, der nicht hinanreichen kann an auch er, Direktor Haßkerl, habe ſich enkſchloſſen, die ausſchüſſe haben die Angelegenheit nach allen Rich⸗ mann anzunehmen. Stv. Aronſohn: Zu dem 
4 das, was ſie für uns getan haben. Mit gleichem, . Reform einzuführen und den Mitzlie⸗ funzen bin beſprochen und erwogen; fie find nach Einwurf, daß in der Sommerſpielzeit gewiſſe Aus⸗ 
innigem Dank ſchauen wir auf zum Thron, zu uns| dern feiner Geſellſchaft eine Stellung von 10 = allem Für und Wider zur Annahme der Vorlage gaben ſich vermindern, bitte ich zu beachten, daß er⸗ 
— geliebten Kaifer und König, der nur eins monatiger Dauer zu bieten, was tüchtige Kräfte gekommen, die uns finanziell nicht einmal belaſtet. heblich geringere Eintrittspreiſe angeſetzt werden 
nt, die Sorge für fein Volk, und der auch ſeine nach Thorn ziehen dürfte, er bitte, das Unter⸗ Stv. Wartmann: Die Ziffern über das Stadt⸗ müſſen. (Zuruf: Das willen wir ja garnicht!) 
Söhne ins Fe 1 15155 hat, wie wir. Treue um nehmen durch Erlaf der Luf barkeſtsſteuer zu unter⸗ cheater Danzig find fo klar, daß wir uns an dieſes Hierbei könnte der Magiſtrat feinen Einfluß geb 
Treue, Liebe um Liebe! Mit dieſem Gelöbnis ſtützen. Der Magistrat hat b ſchloſſen dem Direktor Beiſpiel halten können und nicht auf Kiel zurück⸗ tend machen; im übrigen bin ich der Anſicht, daß 
treten wir in die Tagesordnung ein. — Redner er⸗ ein Rein Einkommen von 1000 Mark monatlich zu zugreifen brauchen. Nachdem Danzig fein Stadt⸗ wir uns in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des 
Rattet nunmehr den Jahresbericht. Danach find 1 ften, indem das Fehlende aus dem Betrag Ban in eigenen Betrieb genommen, erhält der Theaters nicht ohne weiteres hineinmiſchen dürfen. f 
12 Sitzungen, denen Ausſchußſitzungen vorangingen, hoff F Eier, foweit dieſer zureicht, zuge Theaterdirektor von dem Reingewinn nur die Ausſchlaggebend für uns iſt, den Direktor darin zu u, 
8 1095 ah: % = Theaterdeputation hatte die Hälfte, 74000 Mrak, die andere Hälfte kann Danzig unterſtützen, den Künſtlern ein längeres Vertrags⸗ | 
s Ur a 2 noch günſtiger geſtalten ffir fein Theater fun verwenden. Auch wir könn⸗ verhältnis zu verſchaffen, was übrigens bei allen 1 
verordneten. An allen Sitzungen teilgenommen Falle di 561 10 eftimmung, daß ihm in jeden ten im Intereſſe unſerer Steuerzahler darauf Be⸗ zukünftigen Verträgen zur Bedingung gemacht wer⸗ = 
\ ben die Ston. Grunwald, Paul und Dr. Wolpe. fallen ſollt 2 Paß 2 en RE ne dacht nehmen, den ſtädtiſchen Theaterzuſchuß herab⸗ den ſollte. Es wäre bedauerlich, wenn der Verjudy 
’ ch f für Abnutzun 10 5 bleibe 1 0 15 An adt zumindern oder vorzubeugen, daß er weiter ſteigt. hierauf hinzuwirken, im vorliegenden Falle nicht 
Geheimer Justizrat Trommer und die Ston. Wendel 1 Magiſtratsvoriag 5 Würde 5 Mit 1 8 Ich kann nicht zugeben, daß man ſagen muß, weil gemacht werden würde. Das Sommertheater wird, 
und durch Wa res Stadttheaters 185 ſeßhaft Miche alda einen Wir dem Theaterdirektor das Mindeſt⸗Einkommen wie ich hoffe, ſo hoch zu veranſchlagende Genüſſe 
: f wirtſchaftlichen Gewinn für dee Stadt bedeuten einmal garantiert, müßten wir es immer garan⸗ bieten, daß ſein Beſtehen gerechtfertigt iſt. Sollten 
Si none ee er ee würde. Str. Wartmann: Bei dem glänzenden Gegen Sm en meine 151 man ne ihn Ne e bie fe dann 
r* ige eſun . d 8 hegt ; j egenforderung ſtellen: wenn wir einerſeits ihm könnten wir die ung des Zuſchuſſes verweigern. 
M Gelhüftsgange des Gtadithenters ſehe ich kane Vers ein Mindeſt⸗Einkommen garantieren, müſſen wir Ich ſehe mich in der Abſicht verſtärkt, zu bitten, 
andererſeits bei einem hohen Verdienſt der Theater⸗ daß ein Vertragszuſatz in dieſem Sinne gema 
direktion eine Pacht verlangen. Ich ſtelle daher den wird. Stv. Scheidlin 19 5 Ich betone nochmals, * 
Antrag, die Garantieleiſtung 9255 für die Sommer⸗ daß die Gaſtwirte durch Sommertheater jet, _ 
zeit abzulehnen, während ich den Antrag, daß der geſchädigt werden, und wenn dann nach dem Grund⸗ 
le Beine e nen d l bee a 115 Reiners ae e 1 5 a d neben ſollte en 1 0 
ne Ne 1 ung); ich zweifle aber, da ei ; eſchäftigung des ermeiſters uſw. zu tragen iſt dem andern billig“, wür auch andere Unter⸗ 
zeichnen geweſen, ein Zeugnis hohen Eemeinſinns: ber Nr En fein 081. ABEL e hat, fallen tale, 120 der Dezernent erklärt hat, nehmen . zu werden wünſchen. Stv. 
5000 Mar 5 der Direktor immer noch ſehr gut beſtehen können, daß derartige Mehrkoſten nicht entſtehen. Der Kuttner: Die realen Intereſſen in der Theater⸗ 
wenn er im Sommer auch einen weniger hohen leichte Verzicht auf die Luſtbarkeitsſteuer erſcheint frage dürfen wir nicht in den Hintergrund ſtellen, 
Verdienſt wie im Winter hat. Ich muß geſtehen, mir nicht berechtigt, da bei gutem Beſuch des es müſſen die idealen Intereſſen unter allen Am⸗ Bi; 
daß ich bei dieſer Vorlage erwartet 5 — und Theaters der Theaterdirektor keinen Schaden von ſtänden im Vordergrund ſtehen. Dieſe Forderung = 
1 { € un 5 n { | 3 ’ 
auch in der Bürgerſchaft wird mancher dicfe Erwar⸗ der Luſtbarkeitsſteuer hat, die er auf die Platz- erfüllen Sie, wenn Sie die Magiſtratsvorlage uns 9 
habt haben —, daß der Magiſtrat eher eine karten ſchlägt. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: verändert annehmen. Bedenken Sie doch auch, daß 5 
Pacht für die weitere Saiſon von dem Theater- Auch ich möchte nochmals betonen, daß die 160.000 die Einnahmen des Theaterdirektors in der Som; 1 
Mark Noheinnahme geweſen find, die die Stadt merzeit ganz vom Wetter abhängen. Stv. Dreyer: 4 
Danzig für zweckmäßig befunden, für das Theater Aus den Ausführungen der Herren Vorredner habe . 
aufzuwenden. Ich kenne es aus anderen Städten, ich entnommen, daß wir alle einig ſind, dem 
daß die eigene Theaterverwaltung eine höchſt zwei⸗ Theaterdirektor das Theater für den Sommer zu 
felhafte Sache iſt Im übrigen können ſich das nur gebe; tur die finanzielle Seite iſt noch nicht klar. 
reiche Städte leiſten, die in den Stand pes find, | Es wurde seit daß an Gagen ufw. geſpart wer⸗ 
die Anforderungen ihres Thenterleiters, die erflärs den würde. Dagegen möchte ich Front machen und 
licherweiſe nicht ſo beſcheiden ſein werden, als wenn es dem Direktor zur Pflicht gemacht willen, daß er 
der Verwaltung ein Direktor vorſteht, zu befriedi⸗ an den Perſonalgeldern keinerlei Kürzung vor⸗ 3 
gen. Widerſpechen möchte ich der Auffaſſung des nimmt. Denn unfere Beſtimmung ift es, den Künſt⸗ = 
Stv. Wartmann, als wenn es unſer Beſtreben fein | lern eine längere Spielzeit zu erwirken und ihnen 4 
müßte, aus dem⸗ Theater eine Überſchußverwaltung ſozial zu helfen. Hierin darf dem Theaterdirektor 
115 aach 54 fc nich N 77559 55 is ar 1 daß Steh ieh cher 5 Sen ſer u Nies: 
1 tr erſchuß habe ich garnie prochen! ir können daß er als pra er Mann aus dieſer Sachlage 
ER etwa dadurch entſtehen, daß der ſtädtiſche hier unmöglich vom rein gewerblichen Standpunkt | feinen Nutzen ziehen würde. Stv. Wartmann: 
eatermeifter und vielleicht auch noch andere An⸗ ausgehen, müſſen vielmehr darauf ſehen, daß wir Von einigen Rednern iſt das Hauptgewicht auf das u 
ge N igt werden, ein Theater haben das erſtklaſſige künſtleriſche Lei⸗ ideale und ſoziale Moment gelegt und es ſo dar⸗ 2 
und einen dahingehenden Antrag ſtelle ich hiermit, ſtungen bietet. Um das zu erwirken, müſſen wir BL worden, als ob es von der Stadt abhänge 3 
den Theaterdirektor darin unterſtützen, e aß die Schaufpieler den Sommer über beſchäftigt A 
Kräfte heranzuziehen, was wiederum nur möglich, werden oder nicht. Wir tun, was an uns liegt, 
wenn dem Perſonal Gelegenheit gegeben wird, indem wir das Theater für den Sommer hergeben. 
xt 3 u 1 auch im Sommer zu ſpielen. Wir können doch auch Der Direktor aber als der Nächſte dazu hat die 
eit heaterdirektor zu gönnen, der auch schlechte dem Theaterdirektor nicht jeden Verdienſt im ein Pflicht, das übrige zu tun. Ich bin davon übers 
an gehabt habe, wofür die guten den Ausgleich zelnen nachrechnen; in früheren Fahren hat er bes zeugt, ob das Wetter ſchlecht oder gut iſt, das 
ilden. Der Theaterdirektor ſoll möglichſt glänzend trächtliche Einbußen erlitten ſodaß wir ihm die Theater wird immer gut beſucht ſein. Bürger⸗ 
1 ſein. Auf vorübergehende „Erſcheinungen gegenwärtig beſſeren Zeiten gönnen irfen. | meiſter Stachowitz: Zu Beginn der Winter⸗ 
une man Entſchlietzungen nicht gründen; es ſei Ich bitte deshalb, dem Magiſtratsantrage zuzu- | pielgeit war nicht wait g een daß die Theater⸗ 
fraglich ob die jekigen guten Zeiten, die den Feld⸗ flimmen. Sty. Scheidling: Der Magiſtrat hat verhältniſſe ſich fo günftig geſtalten würden, und auch 
grauen zu danken ſind, von Dauer fein. werden. Die die ideale Seite beleuchtet; ich möchte die reale vom Sommer wiſſen wir nicht, was er bringen 
Reform liegt im Intereſſe des Theaterperſonals. Seite beleuchten. Wenn das Theater nicht floriert wird. Der Direktor riskiert unter Umftänden ſeine 
Wenn der Direktor das volle Riſtto tragen muß, hätte, wären wir mit einem Zuſchuß eingeſprungen: ganze Wintereinnahme. Die Städte haben doch vor 
wird er vielleicht davon abſtehen; denn zwingen es hat aber einen überſchuß erzielt und dürfte im allen Dingen die Verpflichtung, für einen möglichſt 
kann man ihn nicht dazu. Für die Stadt iſt ein Sommer Lurch die Herabſetzung der Gagen und den günſtigen Ausbau des Theaterbetriebes und der 3 
Riſiko ühekhaupt nicht vorhanden, denn der Direktor Fortfall der Heizung noch weitere Erſparniſſe Stellung der Künſtler zu ſorgen. Wohin ſollten 1 
ſchafft doch erſt die Luſtbarkeitsſteuer, aus deren machen, wodurch der Verdienſt des Direktors eine wir kommen, wenn wir nur wirtſchaftlich rechnen 1 
Ertrag er entſchädigt werden ſoll. Dezernent Bür⸗ Steigerung erführe. Dann iſt noch ein anderer wollten! Stv. Paul Meyer: Ich meine, wirt⸗ 
germeiſter Stachowitz: Es handelt ſich en Punkt zu beechten. Der Viktoriapark, Tivoli und ſchaftlichmüſſen wir rechnen, auch beim Theater. 
um eine ideelle Sache. Auch der deutſche Bien) die anderen Gaſtwirtſchaften Thorns würden durch Bezüglich des Perſonals möchte ich bemerken, da 
eine Sommerſpielzeit des Stadttheaters noch weiter es, wie überall, auch beim Theater daran fehlt und 
geſchädigt werden. Die Gaſtwirte find gegenwärtig die Kräfte, die durch Reklamation uſw. dem Theater 
aber, wie bekannt ſein dürfte, keineswegs auf Noſen erhalten bleiben, müſſen meines Erachtens auch gut 
gebettet und da ſie in beſſeren Zeiten nicht zu den 10 555 werden. Stv. Vorſteher Justizrat Schlee 
ihlesteiten Sbeuerzablern gehörten, wäre einige ſchlägt hierauf mit Nückſicht auf den Antrag Wart⸗ 
Niickſichtne hne gegen fie wohl am Platze. Ich möchte mann vor, über die Magiſtratsvorlage in zwei 
bitten, dem Antrag Wartmann zuzuſtimmen. Be⸗ Teilen — 1. berlaſſung des Theaters als Sommers 
rich terſtatter Sto. Gerſon: Wenn ein neuer I 2. Feſtlegung der Bedingungen — und 
0 


10 2 anfaffuna, dem TIhaterditeftor für eine Sommer; 
— i iſt. N den 12 . nd ſaiſon noch ein Minde Einkommen a 8 (Au: 

tlagen, davon 67 in geheimer Sitzung, er⸗ Feet n Der Theaterdirektor hat in den leßten 
ledigt. 15 3 Sitzungen ſind die Verhandlungen von drei Mint jahren einene fo guten Verdienst 
Geh. 2 tigrat Trommer, in 7 vom Sprecher, in 2 gehabt daß er ſehr wohl in der Lage iſt, ein etwa⸗ 
zo a ee Dombrowski geleitet iges Niſiko für die Sommerzeit zu tragen Zuſtimm⸗ 


fung armer Kinder; der Herr Oberpräſident hat 
0 er Stadt 150 000 Mark überwiefen. Allen Stiftern 
5 n wir erneut unſern innigſten Dank. Redner 
1 eilt fobann mit, Sl ein Antrag des Stv. Scheid⸗ 
ling eingegangen ſei, der in einer Sitzung er: 
ledigt werden ſoll, ebenſo wie die Vorlagen 17, 19, 
22 und 23. Hierauf brachte der Vorſteher die 


Pacht zahl Ute, damit der ftädti f 
ß ee unde ade be 855 e 


nären an den Magiſtrat gerichtet,“ in welchem 
teje für die Zuwendung der Kriegsteuerungszulage 
ihren Dank ausſprechen. Ein vom Magiſtrat außer 
esprdnung enge ano Antrag, der Fa⸗ 
mitte gefallenen Mi elſchullehrers Schmidt 
eine Penſion zu gewähren, wird als dringlich an⸗ 
erkannt. 
Nunmehr wurden die 
Wahlen 


Suu. Die Wahlen des Vorſtehers und des 
Stellvertreters erfolgten durch Stimmzettel. Zum 
Stadtperordnetenvorſteher wurde Juſtizrat Schlee 
mit ſämtlichen abgegebenen 32 Sitmmen wieder⸗ 
ewählt. Zu ſeinem Stellvertreter Bun Stv. 
uchdruckereibeſitzer Dombrowski mit 31 Stimmen 
— 2 Zettel waren unbeſchrieben — wiedergewählt. 
Die Mitglieder des 8 Bud und Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes wurden durch Zuruf wiedergewählt; an⸗ 
Relle des Stv. Nadke, der wegen Alters eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt, wurde Stv. Willimczik in den 
Beendausſchuß neugewählt. Die Kommiſſion für 
erſäumnisſtrafen wurde ebenfalls 1 5 Zuruf 
wiedergewählt. — Es folgen die Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes und zwei ce der ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe, für die zunächſt Stv. Meyer 
cht erſtattet. 3] Zum Bürgermitglied der 
Serpisdeputation anſtelle des verſtorbenen Rentners 
Hirſchberger wurde Kaufmann Paul Trautmann 
wählt. Auf Anfrage des mid Scheidling 
eilt Stadtrat nen 192 mit, daß die Depu⸗ 


Be Abſtand genommen. Die Mehreinnahme fei 


verein der Direktoren tritt dafür ein, den Mit⸗ 
liedern des Theaters eine ſtändige Stellung zu 
(oem. Danzig, Stettin und Bromberg wollen die 

eform einführen; in Poſen beſteht fie wohl heute 
ſchon. Dahin wird ſich natürlich alles drängen, und 
die reinen Wintertheater werden vernachläffigt 
werden und in der Qualität ſinken. Wenn der 
Direktor mit dem Sommertheater günſtig. abſchließt, 
bekommen wir auch in der Luſtberkeitsſteuer eine 
reichliche Pacht. Das Unternehmen iſt aber unsicher, 
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Direkter mit der Ahſicht einen neuen Vertrags au ernach über die Zuſatzanträge Dreyer und Aron⸗ 
11 5 3 f ) * lichen, an Sie heranträte und Sie bäte, ihm füt ſohn abzuſtimmen. Bürgermeiſter Stachowitz 
ation nach Erledigung der der Wen nicht da es von der Witterung abhängt, zumal auch das den Aufzug einige Sicherheit zu geben, würden Sie bemerkt zu dem Antrag Dreyer: Wir können dem 
mehr getagt 084 was erſt bei der Demobilifierung, Eintrittsgeld geringer iſt. Der B rpienſt eines im zweifelles Ihre Zuftimmung nicht verſagen. Theaterdirektor keine Vorschriften über die Höhe 
die hoffentlich bald erfolgen werde, wieder ehgeben Theaterdirektors wird meiſt 1 Sieg Betrachten Sie nun dieſe Forderung des Theater⸗ der Gagen machen. Meines Willens werden an 
würde. — 4) Zum Bürgermitglied der Walſenhaus⸗ das Unternehmen fohl, ia ann er auch leicht 23% Bis direktors als eine nens, won Fe ja euch fatſdchlich allen atern im Sommer geringere Gagen ge⸗ 
deputation anſtelle des verſtorbenen Nentners 89 d Mars zufzon. Der Stadt erwachſen aus det int, und Sie werden He nicht ungemuikiisch den. zahlt. Soweit dürfen wir in den Theaterbetrieb 

Hirſchberger wird Kaufmann Fritz Kordes gewählt. Sache Urrzeſten wur urch die Ste kung der Fener⸗ Beneiden Sie ihn doch nicht u chers ft; sicht eingreifen. Stv. Dreyer: Es iſt nicht mehr 
dl. e zur Anderung der Grundſätze für wehr: eie ug der Deks rationen iſt zu ge⸗ denn als er in früheren Jen werter die wie recht und billig, wenn der Theaterdirektor, der 
e u von Tagegeldern und Reiſekoſten eingfügig, die fi en Engeſtellten am Theater Stadt auc nichts zugeſchoſſen. Ps Bazy „uns durch eine Garantieleiſtung von 1000 Mark 
mit Giltigkeit vom 1. Januar 1918 an. Bericht aber beziehen fewisſs ein Jahresgehalt. Stv, erſwei rung, daß verschiedene Wag n monatlich binden will, auch ſeinerſeits gebunden 
Aeeter | wird, den Schauſpielern die Wintergagen zu zahlen 

zu zählen, Wenn Sie für dieſen Antrag nicht Nane wollen, 


A niſſe machen eine 


erfkatter: Die gänzlich veränderten Verhält⸗ Thomas: Je möchte Iazauf hinweiſen, Laß nach und andere wieder fahlecht. Wen * f 
Erhohung um 50 Prozent not⸗ den Zeitungsberichten die Stadt Danzig das Jahr zufällig das Glück hat, zu den elke 


ren 


nehmen Sie mir die Möglichkeit, für die Vorlage 
Überhaupt zu ſtimmen. — Nach längerer Geſchäfts⸗ d 
srönungsdebatte werden die Zuſatzanträge Dreyer 
ind Aronjohn angenommen. un wirs zur 
kimmung über die S ann ge en 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe erklärt, 
Magiſtrat gegen die Teilung der Vorlage Ein Dear 
erhebe; die Vorlage könne nur als nes ange 
nommen oder abgelehnt werden. Für die Magi- 
ratsvorlage ſtimmen nur 14 Stadtverordnete; die⸗ 
elbe iſt damit abgelehnt. Der Vorſteher er⸗ 
klärt, da die Anträge Dreyer und Aronſohn zur 
Magiſtratsvorlage geſtellt waren, ſeien dieſe nun 
ebenfalls gefallen. Nach einer weiteren Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte kommt dann der Antrag Wart⸗ 
mann, nach dem erſten Teile der Magiſtratsvorlage 
das Stadttheater dem e e Haßkerl als 
Som. „erthenter zu überlaſſen, aber unter Ableh⸗ 
nung einer Garantieleiſtung, zur Abſtimmung. Der 
Antrag wird anſcheinend e mai angensmmen. 


Über die Vorlagen des Finanzausſchuſſes be 
richtet Stv. Matthes. — 8) Von dem Ergebnis S 
der Kaſſenprüfungen im Monat November 1917 
wird Kenntnis genommen. — 9) Rechnungslegung 
der Feuerwehrverwaltungskaſſe für das Nechnun 
jahr 1915. Nach den Ausführungen des eri 1. 
erſtatters ſchließt die Rechnung mit einem Beſtand 
von 2210,50 Mark ab. Stv. Stephan; Infolge 
der vorgekommenen Verfehlungen s bis rigen 
Brandinſpektors ſind ungeheuerliche Gerüchte im 
9 8 und ſchon um deswillen hätte ich erwartet, 

daß der Magiſtrat dieſen entgegentreten würde. 

m weiteren Verlauf feiner neh rungen n füt 
edner um Auskunft darüber, wel een 
die Stadt durch die Berfehfungen des 5 
inſpektors entſtanden ſind. Ober ürgermeiſter Dr. 
Haſſe erwidert darauf, daß gegenwärtig ein ges 
. Verfahren gegen den Beamten ſchw bt, 
dem, beſonders in Se ner Sitzung, nicht Base 
griffen werden dürfe. v. Dreyer: Es erſcheint 
mir notwendig, daß ann die Stabtoerorbneten 
eine über icht über noentar 
erhalten. Ich beantrage deshalb und bitte, 
meinem Antrage zuzuſtimmen, daß der Verſamm⸗ 
lung denmächſt, etwa bis zum April, ein Inventar⸗ 
verzeichnis mit allen Neuanſchaffungen und Ab⸗ 
n vorgelegt wird, um einen Vergleich mit 

r Rechnung zlehen 7 können. Dezernent Stadt⸗ 
rat Ackermann: Der Rechnung liegt jedesmal] des 
ein Verzeichnis bei. Was die gewünſchte Beſichti⸗ 

ng anbetrifft, * iſt von der Deputation eine 
ker bereits für Montag Nachmittag angeſetzt. Im 

brigen find die Sachen bis auf eine einzige ſämt⸗ 
n Ordnung. Nach einer Bemerkung des Bor» 
HER daß der Antrag des Stv. Dreyer nur 
ingehe, ein Verzeichnis zu bekommen, erklärt 
Stadtrat Ackermann ſich nach Feſtſtellung, daß 
das — Verzeichnis ſich gegenwärtig bei den 


chtlichen eft 
En ne a votzufegen:, Im übrigen wird 
ven 
. werden ne 


ER unter Genehmigung der vorgekommenen flber: 
ſchreitungen hi se von 1800 Mark Kenntnis ge⸗ 
nommen. fur r . { aun der Dauer 


3000 M 
lans der 


1 Sum 3 
euerung notwendig 
ass iſt und der 1 die Annahme empfe le. 
ee: 5 15 dis gene Ble 
wenn a ar eil durch ren 
Beger wel Pr. 3 ſe: Die Einſtellun 
a eng 10 15 Folge der herrſt 
Kohlennot, die ſich n Pol beseitigen läßt. Ich habe 
heute 15 25 Polizei wegen reits ange⸗ 
ordnet. Toren gg us eine Laterne za 
brennen. e Die Nachbewilligung witd 
ausgeſprochen achbewilligt werden ferner 18) 
900 Mark & Yusgabe-Titel 2,1e des Haushalts: 
plans der iechenhausverwaltung NE 1917, — 14) 
in Mark zu Ausgabe⸗Titel 2,8 des Haushalts⸗ 
wen der Siechen hausverwalfun für 1917 zur 
nterhaltung des Kabels, — 15) 50 Mark zu Aus⸗ 
gabe⸗Titel 5,2 des Haushaltsplans der Siechen⸗ 
hausverwallung fü 1917 und — 16) 150 Mark zu 
Ausgabe⸗Titel 3,4 des Haushaltsplans der Wil⸗ 
heim Auguſta · St. tsverwaltung für 1817 pr Bes 
chaffung von Eriaknerüten für die abgelieferten 
Alum A Gegenfiänse — 17) Bewilligung von 
einmaligen 


Kriegsteuerungszulag en 
e dt. Beamten und 


ee owie an die en enen der ſtödt. 
höheren und mittleren Schulen nach ſtaatlichen 


Ober⸗ 
der 
senden 


Grund ätzen. Stv. Dr’ 51 als Berichterſtatter 
3 10 er ausſchaſſes fil 5 975 
Tinten ans agffeat mit jeiner Vor⸗ 


ge dem Bere — 55 1 89 705 gefolgt ei und 
[SH Zuwendung Fi auch auf de Ir kräfte erſtreckt, 
die mindeſtens ein Jehr in ſeädtiſchem Dienit ge- 
tanden haben. Erferb el: ae 42596 Mark für 
ie Ma ee e, ag Wtiſchen 1 und 
ie für 22 Lehrperſenen. 10 0 MM. 

fiſsang⸗ eke 
red uk — 


Angeſtellten 
für im ſtäd ſchen Dienſt ſtezende 
ae 6000 a für d Tin 5: 


Beamten und Angeſtellten. Der Magiſtrat hebe 


e hervor, 1405 nu Dielen 4 1 der 
prungweiſe enden Teuerun we 
5 ſolle. die RER fei_in r Weise 


chtigt, daß Verheiratete 200 Mark, je ein ind 
20 Mark, und Unverheiratete 150 1 erhalten. 
Von den Hilfsträiten, die fih mindeſtens in Jahr 
in ſtädtiſchem Dienst eat er 280 . 
180 Mark und Ledige 109 
7 biker namens beider ue zum 
Schluß, die Vorlage unveränd rt anzunchmen. 
Den ermeiſter Dr. Haſſe: Bei Einbringung 
255 Vorlage ab 9 175 W 
* N icher zu ſein, und ſind inſefern 
weit gegangen, als auc Arg ſtellte berückſichtigt 
werden, die erſt während des alas eingetreten 
** &s finden auch diejenigen Berückſt tigung, 
ie am Januar 1918 ein Jahr in ſtädtiſchem 6 
Dienſte fender, und er, wie in der Vorlage vor⸗ 


* 


I 


2 eſehen, mit Beträgen von 109 und 150 Mark, vor. 


em auch diejenigen. die jetzt erſt eing treten Ye 


und nach einigen Monaten in den Genuß 
Teuerumgszulage kommen. Wir erreichen Fami 
dei Diele, ngsſtellten bei. uns bleiben und ſich gut 
einarbeiten. — Die Vorlege wird barauf ahne wer 
tere Aus prache mit dem Zufetz W daß 
ein Nöchtsanſpruch auf die Gewährung der 
en ES Ak zicht geltend gemacht werden 
29) Nasbewilligunz von 1500 Mark zu 
be Kitel 1,9 des 2 n5 der Käm⸗ 
See f für 1917 Die gefederte Summe 
ff wie der eee bemerkt. note 
wendig, um e'ne der Zeit entſprechende Erhöhung 
der Neiſe⸗ und Tapogelder vorzunehmen, er der 
ee der tig 1800 Mark beträgt, 
dann 7800 wert 1 echöht wird. Die Na 
N ER ansmelninhen. — 21) Nach⸗ 
bemilliguma von 1000 Mark zu Ausgabe⸗Titel 2.12 
des e die Kämmereiverwaltung. 
Der Berichterſtatter führt erlauternb aus, 
a Ne 1 sen neden Geräten, ins⸗ 
eh re von größeren Serknlen, für die verſchie⸗ 
denen Verwaltungszweige als notwend'g erwieſen 
hat. Die Nachbewilligung wird ausgeſprochen. — 
7% Zur Entn⸗ ne pen 1200.29 Mark und 6169.90 
1 aus der ee Sltieg zur Deckuntz von 
ug den der N wird die 
Auftimmung erteilt. Nachbewilligt werden 
fern 1 28) 24.540 Mark zu verſchedenen Ansgabe⸗ 
Titeln des Krankeaßhauſes, 24), 600 Mark zu 


Apt. A Aus 71 4. 4 des . der 


ee 0 55 
aus- 


art 


de⸗ 
Alen 


Kainit, 


Nr Perleberg mn Br a F 


WEN) 


4,1 des Haushaltsplans der Gemeindeſchulen 

Thorn⸗Mocker, — 30) 100 Mark zu Ausgabe⸗Titel 

4,4 des Saushelte lans der Gemeindeſchulen 

Sum sder. — luß der öffentlichen Sſtzung 
er 

In geheimer Sitzung wurde die Annahme von 


500 Mk. als Spende des Baugewexksmeiſters 
Julius 17 en! 1 155 feiner u a en : 
82 rme Feſchloſſen. Auf Antrag 1 tu. 


Scheidling erklerte de Verſammlun 

der Gewehr einer jährlichen penſtonsſag Al 
lage von dodge MI. an Stadtrat Dr. Goerlitz ein⸗ 
verſtanden. Ferner ſtimprte die Verſammlung der 

Bewilligung einer laufenden Krie ie Lu 

von monatlich 59 Rt an den juriſtiſchen 5115 
arbeiter Aſſeſſor Dr. Becker zu und erteilte ihre 
0 A zur Entnahme von 1200,20 Mk. und 
aus der Roſtverwaltung zur Deckung 
Ber Au aber der Krankenhaus verwaltung, ſowie 
zur Rachbewilligung von 24546 ME. zu v Aſchiede⸗ 
nen Auszgabetiteln des e Bewilligt 
wurden ferner 33.90 Amzugskoſten an die 
Lehrerin Fräulein Gertrud Thunert aus Liſſa und 
788.80 Mk. jährliczes Ruhegehalt an den Stabi 
arbeiter Emil Zbrsjsei ven 1. Jakuer 1913 an 
Bis zur andere tigen Nezelung nech Feſtſetzung 
ſeiner Invalidenrente. Zum Schluß nahm die 
Berfammliine Kerntnis von der Wahl des Schlaht⸗ 
Pofeirekters Kolbe zum ſtiemberechtigten Mit 
Aue der Schlen tts eputaftun und non der Weh 
des Pfarrers Lie. Freytag zum Verwelter der 
Sir bihſicherei ernſtekle des am 31. . 1917 
aus Ddieſen Write 5 0 Oberlehrers 


Dr. . — Schluß 955 


Wifſenſchaft und Hunt. 


125 000 Mark für zwei Bände. Von 
Maximilian Harden erſcheinen im nächſten Mo⸗ 
nat im WDelage ven Erich Reiß zwei Bände 
„Ariegsauftcze“. Hierfür erhält Harden wohl 
das höchſte Honnorar, das je ein deulſcher 
Schriftſteller auf einmal für ein Werk bezogen 
bat. Pa der Preis der beiden Bände, die gleich 
in einer Auflage von 20 090 Exemplaren ausge⸗ 
geben werden, auf 28 Mark feſtgeſetzt wurde, 
entfallen laut Anteil für Harden ſofort zirka 
125 000 Mark. An das Erſcheinen des Buches 
hekte Harden allerdings die Bedingung, daß 
FMmtliche Aufſäze vom Kriegspreffenmt ganz 
7, freigegeben werden; dieſe Freigabe fall bereits 
erfolgt fein. (Als Bismarck ſeinerzeit feine „Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“ bei Cstta erſcheinen 
ließ, erhielt er ein Honorar, des noch höher war 
als das jetzt von Harden bezogene.) 


Flechtenleiden! 


. See 8 


MER Reichspateut. Proſpek. 
rat. at. Sanitas⸗Denot. Halle a. S. ‚150 a, 


N ERRT 


Carnalit, 
Thomasmehl, 


are 10 zu zeitgemäßen Preiſen 


Raßſchlächterei Frau Klara Kohlschmidt, 
Theis Copperuftnsſir 8, Telephon 565. 


Lehrling 


zu Perleberg 


T N 


ewährt die 


m. Superp ohosp hat 


eblen zur ſof. Lieferung 2 Lager 


Gebr. Pichert 


G. m. b. H. 
m 7, 9., Thorn, 


Braunkohlen 


und 


Koksgrus 


bletet an 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nacht. 
— — — — — — — 


Noßhaarhaubennetze! 


Haorbaubennetze Stück 1.15 Mk ‚beim Di. 
billiger. B. Araczewakl. Culmerſtr. 18 


ie 
Schmiede, 
Tischler, 
Stellmacher, 
Former 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Maſchinenſabrik, Thorn. 


Zimmermann 


oder 


Stellmacher 


fofort geſucht. 


Hasimir Walter. 


Tiſchlergeſellen, 
Tiſchlerlehelinge, 
Maſchinen⸗Arbeiter, 
1 Heizer⸗Maſchiniſten 


ſtellt ſofort ein 


Möbelfabrik Carl Pidun, 


Thorn-⸗Mocker. 


Tiſchlergeſellen 

fell fofort ein 

A. Schroeder, Aſchlermeiſter, 
Thorn, Coppernikusſiraße 41. 


Bäckergeſelle 


geluht. E. Szezepanski 
Karlsbader Bäckerel, Berbesitraße 20. 


Telephon 15. 


Oſbank für Sun! und Stwerbe, 
BLONDE Thorn. 
Kaſſierer 


für den Nachmittagsdienſt wird geſucht. 
Zu erſrugen ind Jeſchäftsſt 7. Breſſe “. 


Odeon⸗ Aachtppiele 


2 junge Leute 


ſofart. 


30-40 Arbeiter 
und Frauen 


zum Holzeinſchlagen 
fofort geſucht. Arbeit dauernd. Schlaſ⸗ 
ſtelle und @ffen vorhanden. 

Meldungen deim 


Aufſeher Conrad, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 7. 
Tüchtiger, nüchlerner 


Nulſchel 


(guter ae . 1 geſucht. 


L. Drewitz, U. m. h. l., 


Maichinenjabeih, 1. b. 


Kilt. Arbeitshurselen 


finden ſofort 05 bei 


a a a u Fe Su . & Co. 
Canfburide 
fofort gefumht. 
„ 


Haus ſchneiderin & 


geſucht. Angebote unter Q. 91 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breſſe“. 


Schneiderin 


für elegante Adee in Haus gefucht. 
Kenſtraße 27, 1. 


Tüchlige öchne ern, 
ins Haus geſucht. Yıüdenfr 
Sıwerläjfige, geübte 


Negele 


indet ſefert oder  jpäter dauernde 
Stellung. 


C. Bombromski’fdje . 
Katharinenſtraße 4. 


Zuchttierverſicherung 


(auch als Anſchlußverſicherung für Ortsvereine) zu feſten angemeſſenen 
9 ohne Erhebung eines Eintrittsgeldes. 


Die Verſicherung 


tragender Sinten 
auf kürzere Zeit mit und ohne Leibesfrucht wird der Antrag auch 


auf alle nicht mit der Trächtigkeit oder dem 


Gebären zuſammen⸗ 


hängenden Kolikſchäden und ſonſtigen Verluſte ausgedehnt. 
die Perleberger e ee ⸗Geſellſchaft, 


Auskunft erteilt 


Verbandsleitung Danzig, 


Arbeeitsmädchen | 


für die Buchbinderei ſucht 


B. Westphal, Steileft. 1. 
-Banbere Baſchfran 


Ian ſich meiden Drſtckenſtraze 28, 2. 
Suche neiles, fünges 


Mädchen 


für nachmittags für meine 9 pr Tochter. 
an Leiser, Bädeehr. 89, 1. 
Meldung n n zw. I n 7 und 8 Uor abends 


Mädchen für alles, 


auch durch 8 we 
Beidenftraße Nr. 2 Treppen 


Anftonrielran oder WE 


dchen 
ur den Vormittag geſucht. 


Strobandſtraße 17. 3, r. 


uverl. Aufwärſerin Ir 
gel. zum 1. 2. 18. Brambergerfir. 92, 3. 


Auftwarkemädchen 


von fofort geſucht. Schulſtr. 8, 2, rechte. 


ufwärter 1 
Baderſtraße 28, 3. 
Saubere Hulmwarlerin 
für die Sonnavend-Barmittage geſucht. 
Kerſtenſtraße 28, unten, rechts. 


Suche: 


Mädchen für alles imd Kuechte 
Frau Wanda Kr emin, 
gewerbämänige Stellenusrmililerin, 
Thorn, Bäkettzahe) 1. 0 


geſucht 


Eine © Den 


rt, billlg zu verkaufen. Wo, fagt 
d 4 Geſchiſtsſtelle der „Vreſſe“. 


Önt erbaliener Fudge De 


‚preiswert zu berkaufen 


1 fa Hate 


he enfienfe WM 1, r. 


zwei Peirslenm-Stehlampen 


und eine große Bratenptanne. 
— da set, r. 


Knaben ich! illſchuhe 


Nr 27 (Pollux zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Pires. 


unerſtiftsgaſſe 7. 


Einen eiſernen 1 Ofen 


und 1 Arbeitswagen 


verkauft „ orn, 
Schlachthausſtr. 70 


zu verkaufen bei 


Ee <= = 5 


Dei Unztücksfägen komme 
ſefert mit Traneportwagen. 


fehedee © Aang 


11 
And Schlitte 


gu hatıden ge 
ere mit en unter P. 
34 an die Oeſchiſteſtene der 2 Brelle 


Celle Aten 


in mittlerer Größe kauft 
8 3 


Walter Brust, griedrichkr. W 


A jähriges Pferd 
bye m Neäswalen, mit Diffe, eignet 
ch als Kutſchpferd zu verkaufen. 
Düsedieekerbänmer, 
Suben bei Heimſost. Kr. Thorn 


3 Spazierſchliſſen 


Reben zum Verkauf. 


Pn 
Wagenbauereſ mit An Balrieh, 
Kummaserfir. 28, Telephon 378. 


Je E wem, Anke 
Sehetsiätttten, 1 lange Salz: 
lehne und Serbetonrihben 


zu vert Mellienſtraße 


En u 


Arbeitswagen 


a1 verkaufen Max Hendel, Mellienſtr. 127. 
n Baar eloga 
Kulſchgeſchiere 


mit Neufiſberbeſchlag, faſt neu, preiswert 
zu verkaufen. R. Pu 


1 Posten auß 
555 0 Kiretfseden 


zu verkaufen. 
Brass ek, Tic macherſir. Er 


1 70 0 


‚us en bie Gr 


ee 5 


N 35 de 


W ein Finder beit 


knen. Ang ebe 


5 EI Kerrrbene. & a 


rate 


5 ſſchmiede 


e zu 8 ae 3 ee ee 


Tame ende ang 


tat Nose, Siewken. 


3 Een Wi: 28 


Im ver 


1 


Bisher 


Kirmes enger 
germ. zun . Ste nun 
BB hereigennnh ien 


F oder zu „verpanien und 


wre ehen „Ziemer kalt 
behöe, in der 15 5 zu vermieten. 

A. Kamnlia. Lindeufizaße, 48 

In ie . Sete meites Bob me 


Wreuerſtraße 1 dit bie von Heren Pafor 
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